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Schicksat einer Krankenschwe
Schwesternelend im „ Mutterhaus " .

te
ere

n? «

? m Sozlaspoli tischen Ausschuß des Reichstages wird

darüber debatlielt , ob man nicht die deutsch « Unsallversicherung
weiter ausbauen soll . Di « deutsche llnsallversicherong
geht bisher in ihren Leistungen weit über die Beschlüsse der

Jntcraotionalen Arbcitskonsereoz hinaus . Aber das deutsche
Recht schtießl leider zum Unterschied von diesen Beschlössen
der 3ilA . verschiedene Bcrussgruppen vo » dieser Unsallver -

sicherung völlig au » . Zu diesen von der Versicherungspflicht
nicht erfaßten Betrieben gehören vor allen Dingen Kranken -
und Vslegeonstolten . Theater . Feuerwehren . Gast - und Schont -

wirlschaften . Geschäfte und Verwaltungen , wann endlich
wird man in Deutschland soweit sein , daß ma » allen Unfall -

verletzten ein gewisses Rlindestrecht zukommen läßt ? M «

lange noch will der Staat konfessionelle Vereivigoagen . die

nicht einmal den etafachsten Menschenpslichten gegenüber ihren

eigenen Arbeitnehmern nachkommen , durch Gelder unter -

stützen ?

Die Kronkenschwester M. D. gehört seit stehen Jahren dem

Muttcrhauje in Lichterselde an . Sie ist im Kreis -
kranken hau sc in Zossen tätig . Am 21. Okiober 1927 wird
ein « Wöchnerin mit ihrem sieben Wochen alten Kinde eingelief«»--�' .
Di « Brüste der Wöchnerin sind stark entzündet . Das Kind ifh am

ginzen Körper mit abheilendem Ausschlag bedeckt . Der behandelnde
Arzt verabsäumt es . die Krankenvorgcschichte auszunehmen . Die
Mutter hatte bereits zwei Fehlgeburten und damit bestqnd der Ver¬

dacht aus Syphilis bei Mutter und Kind . Die Kranken kommen auf
die Ärankenstation . Das Pflegepersonal erhält natürlich auch keine

besondere Belehrung über mögliche Ansteckungsgefahren .
Di « Brüste der Mutter werden geöffnet . Schwester M. pflegt die

Kranke und ihr Kind , das noch etwa 14 Tagen stirbt . Da erst

kommen diesem Arzte Bedenken . Die Sektion des Kindes ergibt

einwondsrei „ vererbte Syphilis " . Die nun endlich erfolgte

Blutunterjuchung der Mutter fällt positiv aus . Nach einigen Tagen
Hai Schwester M. eine Geschwürbildung an einer Hand .

Noch weiteren drei Wochen zeigt sich an der anderen Hand eine ganz

bösarttg eiternde Geschwulst . Auch das Gesicht bleibt nicht verschont

" nd zeigt nun Gejchwulstbildungen . Nach der eigenen Aussage des

Eheforztes hat er die „ Furunkel " gesehen und behandelt . Er gibt

zu , daß die Schwester M. mit diesen ofsenen Geschwüren an den

Händen iveiter die Kranken pflegen mußte . Aber das interessiert hier

nur nebenbei . Für Schwester M. begann nun ein « Leidenszeit . Die

Schwesternmentalität verbietet ihr . direkt einen Arzt um Alutunter .

suchung zu bitten Di « beim Militär teilt sie dem Feldwebel „ Ober .

schwester " ihre Beschwerden und seelischen Nöte mit . Man lacht sie

nur aus . Sie muß arbeiten . Das Gist frißt langsam in

ihrem Körper . Die Wunden heilen zwar , aber die körperlichen

Beschwerden werden von Tag zu Tag schlimmer Hals - und Glieder -

schmerzen , körperliche Ermeittting und seelische Depression sind der

srommen Oberschwester nur Grund , sie durch Taten und Redensarten

öu quälen .

Endlich Ansang Januar erreicht Schwester M. eine nochmalig «

Vorstellung beim Arzt . Sc paßt zu dem Gesamtbilde dieses Arztes .

daß er die Beschwerden ohne jede nähere Untersuchung als „ R heu -

tu a t i s m u s " erkennt und Lichtbäder oerordnet . Schwester M.

seelisch zerrüttet und zermartert — gibt ihren Unwillen über eine

derartige Untersuchung durch einige harte Worte Ausdruck . Prompt

erllän dieser Arzt „ Simulantin , ich behandle überhaupt nicht mehr .

Schwester M suchl und hofft nun H lse im „ Mutterhause " zu finden .

Nach langem Bitten erreicht sie . daß die Oberin des Mutterhauses

sie dem leitenden Arzte vorstellt . Wohl erkennt dieser Arzt , daß die

Schwester unbedingt ins Bett muß , aber man oerlangt , daß

Schwester M n a ch Z o s f e n Z u r ü ck sji h r t. Das läuft aber dem

darligr, , „ärztlichen " Leiter w' der den strich . Nach einigen �. agen

vstrd der Schwester das Ultimatum gestellt , entweder die

Arbeit wieder aufzunehmen oder das Kranken -

daussosortzuverlassen . Die Schwester geht . Am letzten

- Cg « bitte , sie den Assistenzarzt um - ine Dlutuntersuchung . Das

Resultat ist positiv und wird ihr nach chouse zu den Eltern nach -

S- sckickt . Man macht mit Schwester M. noch eine kurze Kur und

D/e Explosion in Falkensee .

entläßt sie dann , indem man stch aus den Standpunkt stellt ,

Schwester M hat sich die Krankhctt durch „ eigenes Verschulden

geholt . Zum Schaden also noch den « pott und Hohn !
�

Ergänzend sei noch nachgetragen , daß nicht nur schwester M.

die Oberschwester auf eine mögliche Infektion ausmerkjam gemacht

dat . sondern auch ihre Geschwister im gleichen Sinne mit ihr ge -

sprachen haben .
Schweste . M klag » nun vor dem Arbeitsgericht .

Der Prozeß schwebt noch , aber wird zu ihren Gunsten ausfallen ,

' lLortsetzung aus der 2. Settel

Zwei groß « Explosionen haben am Dienstag in Berlin Arbeiter -

leben in Gefahr gebracht . Die eine erfolgte in der Holzpoliererei von

Siemens in Spandau , die andere bei Hempel in Falkensee , wo durch

die Explosion eines Azetylenopparaies 24 Arbeiter zum Teil schwer
verletzt worden . Unser Bild zeigt die Verwüstungen , die dies «
Explosion in der Fabrik anrichtete .

Oer Tod im Bergwerk .
Das Llnglück auf Zeche Oiergardi .

Di « sozialdemokratische Landtagzsraktion hat zum Grubenunglück

folgende große Anfrage eingereicht :

Durch Funkenbildung entstand m der Nacht vom Sonntag , d « m
9. auf Montag , dem 10. Dezomber 1928 auf der Zeche Diergardt -
Meoissen . Schacht I, inRheinhausen - Emmerich in einem Haspel -
aufbruch ein Grubenbrand . Durch die entstehenden Brand -

gase sind vier Bergarbeiter in einer abgelegenen Abteilung zu Tode

gekommen . Von der Rettungskolonne , die ans vier Mann

bestand , und die mU Gasschutzgeröten ausgerüstei war . sind drei
davon ums Leben gekommen , well die Gasschutzgeräte bei diesen drei

nicht funktioniert haben . Durch diesen Grubenbrand sind
insgesamt sieben Bergleute getötet worden . Wir fragen das Staats -

Ministerium : 1. Ist es bereit , mitzuteilen , wie die Funtenbil -
düng , durch die der Stopelbrand entstand , geschehen konnte ?
2. Sind in diesem Ausbruch Berieselungsonlagen vor -

Händen gewesen , womit das tm Entstehen begriffene Feuer gelöscht
werden konnte ? 3. Sind die G a s s ch u tz g e r ä t e , mit denen die

Rettungskolonn « ausgerüstet war , aus ihre Sicherheit geprüft war -
den ? 4. Was gedönkt das Staatsministerium zu tun , damit bei

etwaigen Grubenbränden das Leben der Bergarbeiter gesichert wird ?

Die Gasschutzgeräte versagten .
Vochvt » , 12. Dezember . ( Eigenbericht . )

von gewerkschaftlicher Seile werden die Meldungen , daß beiSeile werden
dem Grubenunglück auf der Schachtanlage 1/2 Diergardt - Mevisseu
in hochemmerlch die Rettung - mannschaslen infolge Versagens

leere Kassen im Bcldi .

Die Krlegsgciaiit in Sfldamcrlka .
Berichte 2 . Seite

der Gasschuhapparate den Tod gefunden habe « , bestätigt .
Die Zecheuoerwaltuug teilt auf Aufroge mit . daß ein abschließendes

Ergebnis der behördlichen Untersuchung über die Unglücksursache

bisher nicht vorliegk und daß sie daher zu den Gerüchleu über bie

Unzulänglichkeit der Sauerskossapparate noch nicht Stellung nehmen
könne . Am Mittwoch vormlllag fand eine Vesahrung der Grube

durch die Bergaussichtsbehörde statt , deren Feststellungen man » it

allgemeiner Spannung entgegen sieht .

»

Ueber die Handhabung der Gasschutzapparate erfahren wir :

Das Gasschutzgerot wird nach den polizeilichen Vorschriften in be -

sonderen Kammern aiifbewohrt . Di « Apparate stehen unter ständiger
Kontrolle . Die mit dem Gasschutz versehenen Mannschaften sind
von der Außenluft vollkommen unabhängig . Aus Sauerstoffbe -

hällern wird dem den Apparat Handhabenden ständig Lust zuge -

führt . Beim Ausatmen passiert die Luft einen mit Kalipotronen ver -

sehenen Filter , der sie reinigt . Hiernach wird die Luft wieder mit

Sauerstoff gesättigt und geht dann zur Lunge zurück . Wie oer >

lautet , sollen die in dem K a l i f i l t e r befindlichen Patronen in -

folge eines , bisher ungeklärten chemischen Vorgongs sich zersetzt
und dadurch ein Versagen hervorgerufen haben . Jedenfalls dürften

die Feststellungen Aufschluß über die stark umstrittene Frage der

Unglücksursache bringen .

Werden sie mit dem Leben davonkommen ?

Wie von der Zechenverwaltung und vom Krankenhaus Hom »

berg übereinstimmend mitgeteilt wird , ist das Befinden der vier

gestern beim Brand der Zech « Diergardt durch Gas « vergifteten

Bergleute „ verhältnismäßig " zufriedenstellend .
Komplikationen irgendwelcher Art sind bisher nicht eingetreten . Es

ist zu hoffen , daß die Vergiftungserscheinungen bald behoben sind

Lebensgefahr besteht jedenfalls zurzeit nicht mehr .



Schicksal der Krankenschwester .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

da durch Fahrlässigkeit des behandelnden Arztes eine Haftpflicht
erzwungen werden kann . Man versucht wie üblich sich auf Berufs -

krankheit hinauszurede » . Es wirkt direkt lächerlich , daß dies « am

meisten gefährdeten Berufe von der Unfallversicherung ousgeschlosfen
sind und bei Ansprüche » immer erst den Nachweis der Fahrlässigkeit
führen müssen . Ee geht doch auch anders . Die Stadt Berlin hat

seit 1897 eine Eigenunfalloersicherung , die in solchen Fällen auch ohne
Fahrlässigkeit einspringt . Die Eigenunfallverstcherung der Stadt ist
allerdings freiwilliges Unternehmen , aber dadurch , daß sie überhaupt
besteht , zeigt sie die Lässigkeit unserer Gesetzgeber .

Aber noch viel wichtiger ist die Frage , wielange noch will der
Staat derartige konfessionelle Einrichtungen unterstützen . Heute noch
sind derartige Mutterhäuser von allen Lasten befreit , die zum Schutze
der Arbeitnehmer im Laufe der Zeit geschassen worden sind . Di «

Mutterhäuser brauchen für ihre Arbeitnehmer keine Krankenkaflen -

beitrüge , keine Steuern , keine Reichsversicherung , oder Invaliden -

Versicherung zu bezahlen . Angeblich übernehmen die konfessionellen
Bereinigungen alle Lasten , die eventuell erforderlich sind . Und wie

sie diese Berpslichtung auffassen , ersieht man am vorliegenden Fall «.
Die Arbeitsbedingungen in den „ M utterhäusern "

charakterisiert am besten ein Satz aus einem Rundschreiben des

Pastors und Borstehers einer Diakonissenanstalt : „ Gewiß wollen
wir keiner Trägheit und keinem Achtstundentag da » Wort reden !
Diakoni « wird immer nur leben können , wenn sie voll die Kräst «

einsetzt und Opfer bringt . " Ein paar Sätze vorher gibt dieser famose
Pfarrer auch die Begründung für seine Einstellung mit folgenden
Worten : „ Wir wollen auch anerkennen , daß dieser Einsatz der

Schwesternkräste e» ermöglicht hat . daß unsere Anstalten au ? der
Armut so zu einer sicheren und festen Lage sich haben durcharbeiten
können . " Also LiebestStigk «it auf Kosten von Tausenden armer
Schwestern .

Verbot aller Demonstrationen ?
Erfolg der Hitler - Leute und Thälmänner .

vom Polizeipräsidium wird milgeteilt :
Nachdem der Polizeipräsident die geplanten Umzüge and » und .

gedungen au » Anlaß der Beerdigung des Nationalsozialisten Küte -
meyer am 24. November und de » Mitglied « » de » Rotfroatkämpser -
bvndes , kreisch , am 1. Dezember auf Grund de » Artikel 123 Abs . 2
der Neichsverfassung wegen unmittelbarer Gefahr für dt « ässenUich «
Sicherheit » erboten hat . sind von ihm au » dem gleichen Grunde die
für den lZ . Dezember geplanten Umzüge und Sundgebu « .
gen au » Anlaß der Beerdigung de » Boten Frontkämpfer » Willi
Schulz ebenfalls verböte « worden .

Zm übrigen zieht der Pollzeiprästdenl , »eraulaßt durch die
schweren Ausschreitungen , die sich in letzter Zeit bei ver -
schieden «» Demonstrationen ereignet haben , in ernste Erwägung , et »

allgemeine » verbot für Versammlungen « ater
freiem Himmel und Umzüge zu erlassen , wie e , bereit » in
den Jahren 1923 und 1924 einmal bestaudeo hat . Darüber hiuau »
wird der Polizeipräsident alle erforderlichen Schritte tun . dem
Treiben der radikalen Element « und den Au» schrettung « u de » unter
politischem Deckmantel austretenden Rowdytum » dadurch Einhalt
zu tun . daß die Täter dem Schnellrlchker vorgeführt werden .
damit der Tal die Strafe auf dem Fuße folgt .

Die Kriegsgerüchte um Südamerika .
Verschärfung » der Beilegung .

Washington . 12. Dezember .
Der paraguayische Geschäftsträger «eilte mit , daß

Paraguay beabsichtige , sich von der panamerikanischen Schied »-
grrichtskonserenz zurückzuziehen . Seine Regierung Hab « ihm
ihr Erstaunen über die Haltung der bolivianischen Delegation au » .

gedrückt .
wie au » Asuncion gemeldet wird , hat der Präsident der

Republik Paraguay . Gugglari . «in « Sondersitzung de »

paraguayischen Kongresse » einberufen , um über den KousliN
zwischen Bolivien und Paraguay zu beraten .

Washington , 12. Dezember .

Nach den Blättern wird die Intervention de , vSlktrbund » rale »
in dem bolivianisch . paraguayischen Konflikt In offiziellen Kreisen als
ein sehr opportuner Schritt betrachtet , um so mehr , al » diese
Intervention mit derjenigen der panamerikanischen Konserenz
parallel lause . Die Monroe Doktrin sei kein hinderni » da -

gegen , daß der Völkerbund in Amerika Schritt « unternehme , die

lediglich von dem Wunsche nach Wahrung de » Frieden , diktiert
seien , ver Vorsitzende der außenpolitischen Senalskommissum ,
Barah , drückte die Ansicht au », daß der Konflikt in einige » lagen
beigelegt sein werde .

Südamenka - Komplott gegen Hoover .
Ein Attentatsplan in Argenttnien .

Buenos Air « « , 12. Dezember .
Di « argentinische Polizei hat ein weitverzweigte » Komplott

gegen den künftigen amerikanischen Präsidenten hoover . der am
Dienstag von Chile nach Buenos Aire » abgereist ist . ausgebest .
Präsident Zrigoyen veröffentlicht eine Erklärung , in der e » heißt .
die Polizei HS«»« in einem hause in der Estomba - Straße vier h a u d»
gr analen , zwei zylindrische Bomben , eine viereckige Bomb «
und eine Meng « von Dynamit . Revolvern , automalischen Pistolen
und Munition aufgefunden . Die Polizei gib « an . sie hätte bei
dieser Haussuchung ferner einen auegeardelteten Plan der Eisen -
bahnlinien gesunden und glaube , die Verschwörer hätten geplant .
unmittelbar vor der Ankunft hoover » , die am Donnerstag nach -
nilttag zu erwarten ist . Bomben auf den Schienenweg zu legeu .
Zwei junge Männer worden verhaftet . 1500 Mann der Garde
werden abkommandiert , um einen Sonderdienst zur Sicherheit
hoover , durchzuführen .

Gesten statt Taten .
Eine angeblich « Pilgerfahrt nach toearn » .

Part » . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )
Wie da » . . Petit Journal " au » Lugano zu berichten weiß , werden

die drei Außennriwster Briand , Chamberlain und Stresemann nach
Schluß der Ratstagung ein « „ Pilgerfahrt " nach Locarno unter .
nehmen . Dros « Geste , die aus Dorschlog Briaisti » beschlossen wurde ,
foll in symbolischer Weise bezeugen , daß der Geist von Locarno noch
lebe .

Leere Kassen im Reich .
Hilferdings Aufgabe , sie zu füllen .

Seit 1914 hat kein Reichssinanzminister vor einer ernsteren
Aufgabe gestanden als der gegenwärtige . . Uebertrsibung ! " — wird

eingewandt . . Waren die Aufgaben der Finanzmimster der Kriegs -
und Inflationszeit nicht unendlich viel größer ? " Gewiß waren
sie größer , nur sind sie nicht gelöst worden . Reichsfinanzminister
Helfferich g ' aubte das Problem der Finanzierung des Krieges
mit dem ungeheuerlich st enPumpapparat . den die Welt -

gefchichte kennt , lösen zu können . Er trug mit wahnwitziger Anleihe .
Politik sein reichst ch Teil zur totalen Niederlage Deutschlands im

Westkriege bei . Im Berein mst seinem Nachfolger Graf R o e d « r n.
der die grundlegenden Fehler der Helfferichschen Kriegsfinanzpolitik
nicht mehr gutzumachen oermochte , hinterließ er beim Zusammen -
bruch des asten Staate » der jungen deutschen Republik eine in

Schatzwechsetoerpflichtungen und konsolidierter Anleihe bestehende

Schuld von 135 Milliarde « Mark .

Die Erzbergerfch « Steuergesetzgebung von 1919/20 unternahm mit

maßgebender Unterstützung der Sozialdemokratie den kühnen Ber -
such , der drohenden Finanz - und Währungskata »
st r o p h e noch Einhalt . zu gebieten . Sie scheiterte am Wider -
stand des deutschen G r o ß b « s » tz e s . der sich auch jetzt wieder der
Führung Dr . helfferichs erfreute . Sein « . /Lösung " fand dos Pro .
blem schließlich durch die unter Luther durchgeführt « E n t « i g -

nung der Millionen Gläubiger de » Reich », der Länder ,
der Gemeinden einschließstch der Gläubiger von Prioatschuldnern .
Jammer und Not der verarmten Kleinrentner bezeichnen
noch auf Jahrzehnte hinaus die Spuren dieser Lösung . Die Nach -
folger Dr . Luthers — S ch l i e b « n, R e i n h o l d. Köhler —
konnten aus den Töpfen schöpfen , die durch Luthers diktatorisch «
Steuerpolitik so reichüch gefüllt worden waren , daß den Ruhrherren
700 Millionen zuflössen , die mit Massensteuern aufgebracht und durch
den Betrug an den Gläubigern verfügbar wurden .

Diese letzten Reichssinanzministcr machten sich ihre Ausgabe noch
leichter , als sie an sich schon war . Der deutschnatianalc Minister
van Schlieben konnte sich die Erträge der Lutherjchen Berord -

nungssteuern weidlich zunutze machen und hatte nur die Verhältnis -
mäßig kleinen Leistungen des ersten Reparationsjahres aufzubrin -
gen . Der Demokrat Dr . R e i n h o l d vermochte gleichfalls noch
von den Ueberschüsfen der Barjohre zu zehren . Seine . hart am
Rande des Defizits " wandetnde Steuersenkungspolitik wurde unter -

stützt durch die wiederaufsteigende Wirtschaftskuroe , und die Repara¬
tionslast hatte damals noch lange nicht das Höchstmaß erreicht . Dem

Zentrumsminister Köhler kamen die reichen Steuerertröge einer
wieder gebesserten Wirtschaftskanjunktur und die

rapiden Einnahmen au » den vürgerblockzällen

zugute : er leerte außerdem alle Kassen und Fonds , verwendete ein -

malige Einnahmen für lausend « Ausgaben und hatte dabei in die
beiden von chm unterschriebenen Reichsetats noch nicht die Höchst¬

leistungen an Reparationen «inzustellen .

Anders die Sstuaston , die der sozialdemokratische Minister
Dr . H i l s s e r d i n g bei der Aufgabe , den Etat für 1 929 auf -
zustellen , varsindet . Die Zeit der großen Einnahmeüberschüfl « , die
im Widerspruch mst der Haushaltsordnung nicht der Anleihe -
t i l g u n g dienten , ist vorbei .

Die Wirtschastskurv « wendet sich nach unten .

Gewinne aus Münzprägungen , die in den letzten Iahren im ordent -
lichen statt im außerordentlichen Haushalt Verwendung fanden , stehen
nicht mehr zur Derfügung . Darlehnsrückzahlungen in nennens -
werter Höhe sind nicht zu erwarten und dürsten nicht nach Köhlers
Vorbild für laufende Ausgaben verwendet werden . Es ist so ge -
kommen , wie schon bei der letzten Etatberatung von der Sozialdemo -
kratie vorausgesagt wurde : Bon Einnahmen deg Haushast »
für 1928 f e hl « n bei der Etataufstellung für 1929 nicht weniger
als 4 7S Millionen , die nur einmalig « waren , und es
treten an Ausgaben infolge Erreichung de , Höchstmaßes qn
Reparationslasten 293 Millionen neu hinzu . Im ganzen
also eine oorausgesehen « , teilweise durch die falsche Finanzpolitik
des Bürgerblocks herbeigesührt « Verschlechterung der

Etatsgestaltung um 77 0 Millionen , die sich dank reicher Er -

träge einzelner Steuern aus etwa 700 Millionen ermäßigen werden .

Für diesen Fehlbetrog von 700 Millionen muß im neuen Etat »-

eirtwurt . der im ersten Monat de » nächsten Jahres vom Reichstag er -

wartet wird , «in Ausgleich gefunden werden . Nach der

Methode Helfferichs darf und kann er nicht gefunden werden Wir

wallen nicht wieder die Natenerzeugung en gro « betreiben , wir

wollen die Reichsmarkwährung nicht wieder zerschlagen , wir wollen

un » auch nicht vom Reparationsagenten zur Ordnung rufen lassen .

Auch der Lutherfche Weg der Diktatur ist heut « ungangbar .

Finanzminister , Kabinett und Balksoertretung

sind dem deutschen Balte dafür hastbar , daß der

Haushalt für 19 29 auf verfassungsmäßigem

Wege in Ordnung kommt . Mag vielleicht auch die Hälfte

der genannten Summe durch Ersparnisse , die aber sozial « und kul -

tnrelle Notwendigkeiten nicht berühren dürfen , durch bi » zur Grenze
de . Zulässigen gehend « Höhertchätzung der Einnahmen , durch ver -

nunftgemäh « Ansposiimg des Finanzausgleichs an die steigenden

Steuereinnahmen ausgeglichen werden , so werden innner noch
350 Millionen duech neu zu erschließend « Steuer -

quellen . zu decken bleiben . Ist «ine solch « Deckung möglich ? Sie

muß möglich gemacht werden und zwar in erster Linie durch Heran -

ziehung der tragfähigen Schichten .
Das Ziel , den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen , muß un -

bedingt erreicht werden . Es darf aber nicht erreicht werden unter

Berteuerunff des notwendigen Derbrauchs . Denn das würde be -

deuten «in « Schwächung der Kaufkraft des gesamten ar -

deitenden Balkes , die für unser « Wirtschaft einen Niedergang von

unberechenbaren Busmaßen im Gefolge haben müßt « .
W. Keil .

Räch dem Parteitag . „ -

ZenttHmsstimme « gegen Siegenvalp .

W « nicht anders zu erwarten , hat die im heutigen Morgen -
blast Viedergegeben « Erklärung Stegerwalds in Zentrums -
kreisen peinliches Unbehagen hervorgerufen . Die „ Germania "
bedauert die Erklärung , «eil sie weder der Partei noch dem

Berfasser nützen könne . Nach umlaufenden Gerüchten will Herr
Stegerwald ein « Wahl in den Fraktisnsvorstand nicht annehmen .
Auch das scheint der „ Germania " wider den Strich zu gehen . Ader

sie weist den Vorwurf Stegerwalds , daß die Partei ihm Unrecht
getan habe , als unberechtigt zurück . Zwar erkennt auch sie die

Arbeitskraft und Zielstrebigkeit Stegerwalds an , aber der Parteitag
fei nun einmal die letzte Instanz und dem müsse sich auch Steger -
wall » fügen . Weiter « Erklärungen und Gegenerklärungen würden
die Verstimmungen nicht beseitigen .

In ganz ähnlichem Sinne äußert sich die „ Kölnische Volk ».

zeitung " , die In einem langen Artikel zu dieser Erklärung Stellung
nimmt . Da » Blatt meint , die Erklärung sei geeignet , andere Er -

klärungen in Bewegung zu setzen . „ Aber man wird es begreiflich

finden , daß wir wünschen , dies « Gegenerklärungen möchten
n i ch t k o m m e n. Di « überwältigende Zahl der Parteitagsdel «.

gierten und der Zentrumsanhänger hat nämlich den dringenden
Wunsch , daß nun de » Ringens und der Nachklänge ein End «

fei und daß mit aller Kraft an die Arbeit für die vollständig « Ge -

fundung der Partei gegangen werde . "
Einen Grad boshafter ist die Dortmunder „ Iremonia " . die

darauf hinweist , daßunt « rd « nl20Stimm « n,d > eim Reichs -

parteiausfchuß sich für dt « Trennung des Partei - und

Fraktionsvorsitzes ausgesprochen hasten , doch zweisillo « auch

Arbeiterstimmen gewesen seien , denn «» sei gerade die

„ Westdeutsche Arbeiterzeitung " , da » Organ der katholischen Arbeiter -

und Knappenoereine . gewesen , die oor dem Parteitag deutlicher als

jede » ander « Zentrumsblatt die Trennung van Partei » und

Fraktionsvorjitz gefordert habe . E » sei doch wohl als sicher

anzunehmen , daß dies « sehr bestimmte Aeußerung aus Mitglieder
de » Parteiausschusse , aus dem »rbeiterftande nicht ahne Einfluß

gewesen sei. Wenn Stegerwald aus den Vorfällen nun gar w e i t e r «

Konsequenzen zu ziehe » beabsichtigen sollt «, so würde ,

sagt die „ Tremonia " . sie das ganz entschieden bedauern . Sie heg «
aber nach heute die Hoffnung , daß er daraus verzichten werde .

Oer Mord in Brandenburg .
Ein Zwanzigjähriger vor Gericht .

Brandenburg a. d. 12. Dezember . ( Eigenbericht . )
Heute vormittag begann in Brandenburg a. d. H. der Mard -

prozeh gegen den Mjahrigen Arbeiter Willi Schmidt , der ange -
klagt ist , den Braueveibefitzer Frey dank aus Brandenburg am

IL Dezember 1927 gemeinschaftlich mst dem inzwischen in Geiste »-
krankheit verfallenen ISjährigen Arbeiter Erich Schmidt auf

bestialisch « Weise ermordet und beraubt zu haben . Der Pudli -
kumsandrang ist sehr groß . Der Angeklagt « wurde au » der Unter .

suchungshaft vorgeführt . Nach Befragen der Perfonasien richtet
der Vorsitzende an den Angeklagten die Frag « : Das wissen Sie
van dem Mord ? Angeklagter : Ich weiß nur , daß ich mit
dem Mord nicht » zu tun habe . Der Angeklagt « erzählt dann
wester : Erst haben wir die Fahrräder gestohlen , dann Kaninchen ,
dann sagte Erich Schmidt zu mir , dir kleinen Sacben lohnen sich nicht ,
wir müssen mal ein großes Ding drehen . So kamen wir auf den

Brauereibefiyer Freydank . — Di « Verhandlung dauert noch an .

Oie Klugzeugkaiastrophe bei Behlingen .
Im Schneesturm zu ttef geflogen .

Wie von der Leitung der deutschen Lufthansa mstgeteist wird .

scheint nach den bisherigen Ermittlungen , dem Befund an Ort und

Stelle und den Berichten anderer Flugzeuge sowie der Wetter -

ftationen das Unglück nicht auf irgendeinen Fehler an der Maschin «

zu beruhen . Di « Plomben an dem Dergaferbrandlöscher sind unver -

fehrt gefunden worden , dos bedeutet , daß ein Dergaferbrand in der

Luft nicht ausgetreten sein kann . Die Behauptung , die Moschine habe
schon in der Luft gebrannt , beruht offenbar auf einem Irrtum , her -
oorgerufen dadurch , daß die Maschin « die Landelichter gesetzt hast »,
aber wahrscheinlich nicht mit der Absicht , zu landen , sondern um bei
dem infolg « des Schneesturms außerordentlich schlechten
Wetters ein « besser « Sicht zu haben .

Daß sich die Masc�n « in einem Schneesturm befunden hat , geht
einwandfrei hervor aus einem Bericht eines Großflugzeuges , das
die Unglücksstelle acht Minuten vorher passierte , und dem eben -

fall » durch den ungewöhnlich schweren Schneesturm die Sicht fast
unmöglich gemacht war . Wahrscheinlich wollte der Führer der

verunglückten Maschine bei diesem Wetter niedriger fliegen , und
dabei ist die Maschin « dann in voller Fahrt auf die Erde

aufgeschlagen . Daß «lne Notlandung nicht beabsichtigt « ar .
wird aus der Tatsache geschlossen , daß das Stichwort , das vor Ritt -
landunacn stets an die nächste Bodenfunkstelle gefunkt wird , nicht

eingegangen ist . daß im Gegenteil der Funker wenige Minuten vor
der Katastrophe eine ordnungsmäßige Standortmeldung gegeben und
«in « Anfrage nach einem anderen Flugzeug beantwortet Hot.

Das Faltenfeer Explosionsunglück .
Das schwere E x p l o s i o n s u n g l ü ck in den Eisenwerken

von Hempcl in Falkensee bei Spandau hat bisher glücklicher -
weise kein Todesopfer gefordert . Da » Befinden der schwer -
oerletzten Arbeiter hat sich soweit gebessert , daß , fall » nicht noch
unvorhergesehene Komplikationen eintreten , all « mit dem
Leben daoankammen dürsten . Die Explosion war gestern
der Gegenstand eingehender polizeilicher Ermittlungen .
Zahlreiche Vernehmungen waren notwendig , die bis gestern nacht
um Hl Uhr andauerten . Auch im Laus « de » heutigen Dormsttags
wurden nach einig « Zeugen gehört , ohne daß «, bisher gelungen
ist , die Ursachen des Unglücks zu vären .

Zeppelin - Polfahrt - ISSO .
Zwei arktische Forschungsreisen .

Das Amerikaluftschisf „ Gros Zeppelin " ist jetzt zu zwei Nord -
polslügen im Jahre 1930 geschartert worden . E » fanden Ver -
Handlungen zwischen dem Neichsvcrkehrsmimst « ? , dem ßustlchiffbau
Zeppelin und dem vorstand der Internationalen Stubiengesellschail
zur Erforschung der Arktis mit dem Lustschiss ( A- rvarktie ) statt .
Bei den Verhandlungen waren die Parteien durch den Darsitzenven
der Aeroarktic , Professor Frsthjof Nansen und Dr . Hugo
Ecken « r oertreten . Ferner nahmen tell der bekannt « Geograph
Deheimrat Pros . Penck , tur Vorsitzende der Deutschen flöndesgrupp «
der Aeroarktic , H « r Professor Dr . Wegen « ? und der Geschästsführer
der Aeroarktic , Hauptmann Brun » . Die Besprechung ergab , daß der
Luftschifsbau Zeppelin der Aeroarktic das Luftschiss „ Graf Zeppelin *
im Jahr , 1930 zu zwei arktischen Forschungsfahrt « "
gegen angemessene Kostener st attung zur V « r -
lügung stellen wird . Herr Dr . Eckenex wird nunmehr In h« n
Vorstand der Intern aiionalen Studiengesellschaft zur Erforschung drt
Arktis mit dem Luftschiff eintreten .



Halt der Reaktion !
Elve republikanisch « Kundgebung in Bayern .

München , 12. Dezember . ( Eigenbericht . )
On einer machtvollen Kundgebung nahm die republikanisch «

Bevölkerung Münchens am Dienstagabend Stellung gegen die unter
Führung Escherich » neu mobilisierenden Unruhe st fter in
« a i) e r n. In zündender Rede brandmarkte der sozialdemokratische
abgeordnete Auer den Versuch , in Bayern wiederum die Fahne
ber Rebellion gegen das Reich zu erheben , nachdem die Regierung

�kld seit Iahren die Mißstimmung gegen das Reich
u>i >»matisch großgezogen hat . Schon tauchen wieder die

gestalten der Jahre 1921/23 auf . Die neu organisierten ver -

�lwörerzirtel hatten Besprechungen mit dem deutschnationalen
"kichsmgzabgeordneten sür Oberbayern - Schwaben General L e t -
l «! v< Vor deck , ebenso mit dem Kapitän Ehrhordt , der sein

scheinen zu der bekonnten Escherich - Bersammlung zugesagt hott «.

�uch mit dem Kapp - Rebellen P a b st, der von Innsbruck aus die
' aichistische cheimwehr Oesterreichs organisierte , wurde verhandelt

� dem Ziel einer Rückendeckung . Diese Vorgänge zeigen , wohin
Fahrt gehen soll . Die republikanische Bevölkerung verharrt

aar ' äufig Gewehr bei Fuß , bleibt aber unter Führung des Reichs «
Innere in voller Aktivität , um zu verhindern , daß Bayern noch
ainmol » in Narrenhaus wie 1923 wird . Mit einem stür -

Aschen Treubekenntnis zur Republik und zum Reich schloß die über -
lullte Kundgebung .

Lugano .

vie - Spiel ist fein
lfob wird zum Ariedea führen :
vie Schnecken kommen au - dem Hau -
Sie strecken ihre Kühler au -

- - -

Und zieh ' n sie ein .

Sobald sie sich berühren !

Rupprecht will Aufwertung .
Hundert Millionen Goldmark gerügea nicht .

München . 12. Dezember . ( Eigenbericht . )

�Sos im Jahre 1923 durch einen Stoatsoertrog abgesunken « Haus

Melsbach hat bereits 1S2S die Frage der Aufwertung jener 40 Mil .
. Neu Mark aufgeworfen , die noch vor Unterzeichnung de » Vertrage «
i den Staat ausgezahlt worden sind . Der ander « Teil der Ab -

l, "ll9 de steht aus wertvollen Liegenschaften und Kunst -

I Hungen, die noch Sachverständigenurteil einen Wert von

vJ ? illionen Goldmork ausmachen sollen . Zur Beilegung

�( Meinungsverschiedenheiten ist in dem Vertrag « ein Schied » -

j ' ' cht vorgesehen , das aus je einem Vertreter des Hauses Wittels -

jj / und des Staates , und aus einem neutralen Vorsitzenden dcsteht .
fe ' >«» Schiedsgericht ist nunmehr von dem ehemaligen Kronprinzen

pprecht zur Entscheidung über seine Aufwertungsforderunzen an
«rusm worden .

Goziasreakiion in Thün ' ngen .
� Ordnungsregierung hatte dem Landtag «in neues Wohl -
-"S| >il <>n-n- l »t > nnrn . W« >\ r,a ntnmühfr Nein nu « hern flnhr . 1922
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Ver -
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ng d«t

�pflegegesetz vorgelegt , das gegenüber dem aus dem Jahr « 1922
"

senden sozialistisch orientierten Gesetz einen starten sozialen
' chritt bedeutete . Die Regierung wünschte z. B. eine Be -

z., ng , die ein « Uebertragung aller staatlichen und gemeindlichen

Mahrtsmaßnahnien aus kirchliche und parteipolitisch « Verbände

Z' ch gemacht hätte . Die sozialistisch « Abg . Frau Sachse be -

Jr* sich leider vergeblich um Verhinderung dieser Verschlechterung .

j
25 gegen 25 Stimmen wurde diese Bestimmung und schließ -

�h mfe ®en Stimmenverhältnis die ganze Regierungsvorlage

An Gtegerwald .
Frei nach Eichendorf .

Wer hat dich , o Stegerwald ,
Abgesägt und abgeschoben ?
Eben standest du noch oben ,

Und nun stellt « man dich kalt ?

Lebe wohl , lebe wohl .
Lebe wohl , o Stegerwoid !

Manch « strebt nach der Gewalt .

Doch ihm wird der Marsch geblafe »
Au der Spitze sieht man Kaasen .

Während ringsum es erschallt :
Lab « wohl , leb « wohl ,
Leb « wohl , o Stegerwald !

Wo » sich die Intrigu « ballt ,

Mög « sich dein Herz nicht tränken :

Alles wieder einzurenken
Weiß das Zentrum , ach w' « bald !

Lebe wohl ! Behüt ' dich Gol

Komm bald wieder Stegerwald !

Oper in der Provinz .
Don Richard Bach .

In den meisten mittleren Städten findet man schöne neu «

Theaterbauten . Soweit es sich nur mit dem Etat der Stadt ver -
einboren Keß , hat man die technischen Einrichtungen modernisiert .
Wie außen , so sucht man von der Verwaltung au » auch den geistigen
Aufriß des Theaters möglichst repräsentabel zu halten , in dem man
den Betrieb in eigener Regie führt , und an die Spitz «, meisten » mit

großen Vollmochten versehen , einen Intendanten beruft . Es finden
sich aber sogar Städte , die sich «inen „ Generalintendanten " leisten ,
wie man überhaupt mit Titeln sehr sreigibig ist . Titelsuchi , es den

Großen nachzumachen ! Hat heute doch sogar jede » Theater seinen
„ Gencralmusikdirekwr " . Nur gut . daß diese prunkenden Tirel nicht
im Gegensatz zu den Leistungen stehen . Im Gegenteil kann man
feststellen , daß man in der Provinz «in « stattliche Anzahl künstlerisch
sein empfindender , dabei technisch vorzüglich durchgebildeter Kapell -
meister findet , die ihren oft kleinen Orchesterkörper ausgezeichnet
diszipliniert haben .

Wenn auch Chor und Orchester weder der Anzahl noch dem
Können nach die Reise eines Großstadttheaters erreichen , so stellt
man doch wieder mit Befriedigung fest , mit welchem Eifer die kleinen

Scharen ihren Kunstwillen dokumentieren . Auch dos Ensemble der

Solisten z�gt nicht die Ueppigkeit der Metropol « . Da nicht jeden

Tag Oper gespielt wird , muß in jedem Fach « in Vertreter ge -
nügen . Aber was dieser «Ine meisten » leisten muß . geht wesentlich
über das hinaus , was man von seinen berühmten Kollegen verlangt .
Nicht nur physisch mit dem Lernen an Partien und den damit ver «
bundeeien vielen Proben , sondern auch in seelischer Beziehung
dadurch , daß der «in « Fachoertreter sich in kürzestem Abstand auf die

verschiedenartigsten Aufgaben einstellen muß , für die in der Haupt -
stadt wieder Individuelle Dertreter vorhanden sind .

Da » Nepertoir in der Provinz hat nicht die Vielseitigkeit einer

Großstodtoper , ist aber bei dem verhältnismäßig geringen Raum .
der der Oper zur Verfügung steht , immer noch zu weit ge »
grifsen . Kommen doch durchschnittlich in zehn Monaten minde -

sten » 20 Opern heraus , die . bei dem Wechsel an Solisten , fast alle

neu einstudiert werden . Nur wenige mittlere Städte besitzen eine
derart gut und weit organisiert « Besucheranzahl , daß sie nicht in

übertriebenem Tempo die Opern herausbringen müssen . Wo wenig «
Abonnementsvorstellungen sind , muh stet » ein neues Werk für die
Abonnenten ( die Diktatoren der Provinz ) bereit sein .

Di « Ansprüche des Publikums überhaupt sind e». die ein klare »
Arbeiten im Gegensatz zu den Großstädten mit seinem vielseitigeren
Publikum äußerst erschweren . So falsch der Standpunkt auch ist .
den verichiedenen Publikumswünschen nach Stücken eines bestimmten
Stile » oder Bevorzugung bestimmter Sänger zu folgen , so seht ist
aber auch der Weg . durch zwangsweise Erziehung ein Publikum sür
die Modern « zu begeistern . Experiment « können , besonder » in den

kleineren Städten , nur einem besonderen Kreis ( etwa interessierten
Berbänden und Vereinen ) vorgeführt werden , nicht einem durch -
schnittlichen Abonnenten Publikum .

Uebertriebene Experimentiersucht war es oft . die das Publikum
aus dem Theater trieb , dafür große Defizit « im Etat herbeiführte .
Die stark gewachsenen Zuschüsie sind es vor allem , die eine Krisis
der Provinzoper gezeitigt haben . Selbstverständlich ist da » Theater
ein Kulturbetrieb , der immer Zuschuß brauchen wird , aber die
Summen , die In etlichen mittleren Theatern verbraucht werden , über -
steigen doch bedeutend dos unbedingt Notwendige . Schuld ist die
Sucht einiger Städte , sich für ihr Theater «ine „künstlerisch « Per -
sönlichtcit ' als Intendant zu wählen . Eine falsche Reklamesucht , um
die Aufmerksamkeit der Welt auf sich zu ziehen , die aber immer mehr
dem Leiter als der Stadt zugute kommt ! Kostspielige , meist über -
flüssige Neuinszenierungen ausgegrabener Opern belasten unter
solchem Regime den Etat . Uraufführungen , die nicht des Werkes ,
sondern des Aufsehens in der Presie wegen herausgebracht werden .
überbürden den Spielplan . Stehen ober statt Phantasten ohne
Theatersinn Männer von Erfahrung und künstlerischem Gewissen an
der Spitz « eines Theaters , so findet man Betrieb und Ensemble von
einer Diszipliniertheit , wie selten in einer Großstadt . Versteh « es ein
Intendant , sein Repertoir durch alle Tücken des Zufalls sicher zu
leiten , sein « Mitglieder als Regisseur und Chef mit Begeisterung zu
erfüllen , so werden Vorstellungen von einer Intensität erzielt , wie sie
in einer Hauptstadt nur Premieren zeigen .

E » ist die » das Geheimnis der Hingabe junger Künstler an hos
Kunstwerk . Noch fehlt oft die absolute Bühnengewandtheit . noch
sind die Stimmen ni «ht restlos gelöst , ober e » sehst auch da » Schielen
noch Ehr und Geld . Es herrscht noch die hemmungslos « Theater -
begeifterung . Berücksichtigt man im ganzen die recht geringen Mittel .
die zur Verfügung stehen , die geringer « Probenanzohl , so ist man
meistens erstaunt , welch gute Leistungen durchschnittlich erzielt
werden . Denn dos gerade ist das Eigentümliche der Provinz , daß
nicht nur auf die Premiere hin gearbeitet wird , sondern möglichst
jede Vorstellung da » gleiche Niveau wahrt und daß die täglich « In -
anspruchnahm « eines großen Opernbetriebes wegfällt . Und eben in
diesem täglichen Spielen sah Gustav Mahler , der Reorgantsator der
modernen Oper , den Hauptschaden . Selten spielen , dann ist die not -

wendige Spannkrost sür künstlerische Leistungen zu bewahren .
Darf man Schlußfolgerungen ziehen , so ist es dies «: Lieber

Provinzler / schiel « nicht immer nach den Leistungen der Metropol « .
lieber Metropolit , gehe nicht mit einem Achselzucken an den , Theater
vorbei , wenn du durch die Städte des Reiches fährst , nein , wage
ruhig einen Besuch . Enttäuschungen wirst du festen erleben , sondern
nur Freud « und Genugtuung über das künstlerisch « Streben der meist
unbeachteten , zu Unrecht unbeachteten Städte .

Die Orchideentäuzerin .
! lfa - Theater Kurfürfiendamm .

Ein Film au » der Film - und Aartet/iweli bietet . dieselben

Lockungen und Gesohren wie da » Theaterstück , das sich mit dem

Theater beschäftigt . Der Blick hinter die Kulisien hat schon öfter ent -

täuscht . Unser deutsch - französischer Film schildert dos Schicksal ein ««

jungen Mannes Evrlo , der die Jugendfreundin Luisa verschmäht ,
al » er erfährt , daß sie «ine berühmt « Varietekünstlerin ist . Er selbst

gerät aber in die gleiche Bahn , wird Eintänzer und als Geliebter

einer Filmdiva Filmschauspieler . Die beiden jetzt füreinander reisen

Menschen tieften sich wieder . Bei einem Theaterbrm » rettet Carlo

Luisa . und nachdem die Filmdiva vor der stärkeren Lieb « resigniert

hat . finden sich endlich die beiden .

Der Regisieur P e r r e t läßt die Zügel der Handlung leider am

Boden schleifen . Luisa scheint bereit » sür immer verschwunden zu

sein . Statt eines Gegeneinander «ntmickest sich ein gemächliches Räch .
einander . Die Milieuszenen aus Varitt und Film sind nicht über -

ragend . Um so besser sind die Bilder au » der ba »kisch «n Heimat mit

Ballspiel und Fanda�o geraten . Auch der THeaterdund ist nicht so

unwahrscheinlich wie die meisten Filmbrände . NicardoEortez

hat als Carlo wirklich ein Filmgeflcht , ja sogar mehrer « . Ein « Eni -

täuschung ist dagegen Luis « Log rang « al » Luisa . Sie über -

zeugt weder als Tänzerin noch al » Liebhaberin . Tenia D « » ni ist
der blendende und berückend « Filmstar . r .

Unmoral . "
Alhamtra .

Star - Fllm nennt sich die Gesellschaft , ine diesen Film herstellen

ließ . Sie versucht chrem Namen dadurch Ehre zu machen , daß sie
ihren Star in jeder Szene beschäftigt fein läßt . Um dieses Kunst -

stück fertig zu bringen , mußten Ladislaus B a j d a und Willi W o 1 s f
mit trampsvoll erzwungener Lustigkeit das Manuskript schreiben .
Sie schrieben sür Ellen Richter , die zu guter Letzt den Mann

heiratet , den sie nur zum besten haben wollte , sieben Rollen . Ganz
nett ist die Gegenüberstellung der beiden Welten , in denen die so

verschiedenyeorteten Brüder , der Astronom und der Offizier leben :
der eine betrachtet die Sterne am Nachthimmel und der andere die

Sterne am VarieteHimmei . Die Zentralsonne ist für den Negisieur
Dr . Willi Wolfs selbstverständlich Ellen Richter , die nacheinander
die Kokette , die Rasfiniert «. die Mondän « , die Gelehrt «, die Per -

brecherin und die Dirne spielt . Schauspielerisch ist st « besser als sonst
und photogrophiert ist ihr interessante » Gesicht immer weich , wo »
von rafftniert guter Wirkung ist . Qm Uebrigen photogrophiert «
Ewald Do ub oft lieblos und nachlässig , alle , grau in grau .
Nikolaus R i m s k y und Georg Alexander spielten mit de -

währter Routin « die beiden Brüder .

Di « Premierenbesucher , die offenbar vom Film nur aller -

leichteste Unterhaltung wollten , zeigten sich befttedigt und beisalls «

freudig . Ellen Richter und die üblichen Blumensträuße erschienen

nach Schluß der Borstellung . Man kann es nur von Herzen
wünschen , daß die deutschen FUme noch einmal so prächtig werden ,
wie «» die Blumensträuße sind , die regelmäßig den Star » überreicht
werden . e. b.

Vi « staatliche Tanzhochschule gesichert .
Den Bemühungen de » Kultusministerium » ist e » gelungen , die

Widerstände der beiden privaten Tanzhochschulen Laban und Wig -
man , die bisher der Gründung entgegenstanden , zu beseitigen . Nach
der jetzt erfolgten Einigung werden beide Gruppen in der künftigen
Leitung der staatlichen Hochschule fiir Tanzkunst vertreten sein . Es

ist damit zu rechnen , daß schon Mitte nächsten Jahres ine Eröffnung
der poatiichen Hochschule erfolgen kann .

Oer Begründer des Feuilletons .
ThomasiuS ' Ausfiellung der Universität Halle .

Da » Institut sür Zeitungswesen an der Uiriversität Halle unter
Führung des Pros . Dr . Flelschmann veranstaltet « zur Erinnerung an
Christian Thomasiu » eine Thomastusousstellung , die ungemein reiches
und wertvolles Material ans Tageslicht sörtx - rte . Christian Thv
mosius , der in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhnunderts an der
Universttät Leipzig dozierte und . als ihm . dem . Freigeist " , der Boden
in Leipzig zu heiß wurde , in Hall « die Universttät ins Leben rief .
wird vielfach als der Begründer des Journalismus von heute an -
gesehen . Unzweifelhaft ist er tatsächlich der Begründer des Feuilleton, .
Dieser temperamentvoll « und durchaus nicht ängstlich « Gelehrt « war
der erst « Umversitätsprosessor der es wagte , sein « Borlesungen nicht
in lateinijcher , sondern in deutscher Sprache zu halten ; er bekämpft «
mtt allen Mitteln den Hexenglauben , die Hexenprozesse . die Prozesse
wegen Bündnisse mit dem Teufel ; er setzte sich für die Abschaffung
der Folter ein ; trotzdem er Anfeindungen von allen Seiten erfuhr ,
trotzdem man ihm sogar die Fähigkeit wissenschaftlichen Arbeiten »
absprach , scheut « er sich nicht , ein « Art von Zeitschrift in » Leben

zu rufen , in welcher er in humoristischer und satirischer Form — die
ersten Feuilletons ! — für seine Ideen kämpfte . Das reich « Werk
dieses Gelehrten zeigt uns die Ausstellung an der Universität Holle .
Es war nicht leicht , das Material zusammenzutragen . Die Wissen -
schaft hat sich noch verhältnismäßig wenig um Thmnasius bekümmert .
Und so ruhen Hunderte von Briefen , unveröffentlichten Manuskripten
usw . unverwertet in Archiven . Das Institut für Zeitungswesen an
der Universität Halle hat sich alte Manuskripte , Briessammlungen ,
Drucke aller Art , Bilder aus ollen Teilen des Reiches kommen lassen
— auch auswärtige Archiv « ( Kopenhagen , Wien ) steuerten bei — . so
daß die Ausstellung zum ersten Mate «in umfassendes Bild von dem
Leben und dem Wirken diese » ersten deutschen Feuilletonisten gibt .

M. F.

Oer große preußische Staatspreis .
Der Wettbewerb um die großen Staatspreise der Preußischen

Akademie der Künste sür Bildhauer und Architekten ftt heute ent -

schieden worden . Der Große Staatspreis für Bildhauerei ist dem

Bildhauer Paul Nerling , Berlin - Sch Margendorf , der für Architektur
dem Architektem Rudolf Ullrich . Charlottenburg , verliehen worden .
Die Bildhauertn Christiane Raube reit , Charlottenburg , hat aus

Staatsmitteln ein « Prämie von 1900 M. erhalten . Die Wettbewerbs -
arbeiten für die Großen Staatspreise sind am Dienstag . 11. De -

zember , von 1 bis 4 Uhr , am Mittwoch , 12. Dezember , von 1 » bi »

4 Uhr , und am Donnerstag , 13. Dezember , von 10 bis 12 Uhr in der

Akademie der Künste , Pariser Platz 4. öffentlich ausgestellt .

?»>l »dvhve . Iüraen Fehling inlzeniert mit Genehmigung der
Generalintendanz des Staatlichen ScbauspielbauIeS an der Volksbühne »u
Sylvester die In Berlin noch nicht gespielte Posse von Nestroy - . Das Mödl
au » der Vorstadt " .

Residenz - rheet «. 3 « den Ausiübrungen von Oscar »ilde » Komödl «
. vunbury " im Nefidenz - Theater erhalten die Mitglieder der Freien Volks¬
bühne . die SiundlunkhSrer und die Abonnenten unserer Zeitung gegen vor -
»klgmia der Quillung be »w. Mitgliedskarte an allen Wochentagen gute
Plätze im Parket « für M. l . 50 statt M. ß . — und am Sonntag für » . 3 . —
statt M- 10 . —.

plscalor im lhatie - Zheaterl Direktor Hans Felix gibt da » Thalia .
TheoOT mit Schlutz dieser Spielzeit aus . Zurzeit verband « » er u. a. mit
Erwin PiScator , der da « Hau « , gestützt aus die Sonder abteilunge » der
Volksbühne , die ja die Pächierrn Ist. eventuell übernehmen soll . Dte Bolls -
bühne . die da » Tbeater sür ihr « eigenen Zwecke nicht « ehr braucht , stehi .
«vre wir hören , dieser Kombination frermdNch gegenüber .

v « Alaler - Vlckker Peter Mortin tompel zeigt in der Reuen ftw, ! ! »

Handlung , Berlin B. 50, Tauentziinslratze 6, vom 15. Dez . 1928 bi ? 1. Jan
1929 ein « An , «dl Porträt « und Zeichnungen von Für ! orge , Salingen . d- «

während seiner Hojpwmteutitigkeit tu der örziehungsa » stall entstanden find .



Kabritbrand in Berlin SO .
Heute früh kurz vor 5 Uhr wurde die Feuerwehr noch der

Oranienstrahe 7 gerufen , wo in einer im zweiten Stockwerk

des Quergebäudes gelegenen Möbelfabrik Feuer entstanden
war . Drei Löschzüge rückten auf den Alarm „ M i t t c l f e u e r " an .

Die Flammen fanden an fertigen Möbeln und Nutzhölzern

reiche Nahrung , so dost die Wehren bei ilirem Eintreffen schon einen

ausgedehnten Brandherd vorfanden . Aus den Fenstern schlugen
meterhohe Flammen heraus und griffen auf das dritte Stocka

werk über . Starke Rauchentwicklung erschwerte die Loscharbeilen
und erst nach zweistündiger angestrengter Tätigkeit war der Brand

niedergekämpft . Der S ch a d e n ist sehr groß ' , die EmstehunzsurfVich «

ist noch unbekannt . Man nimmt an . daß das Feuer lange Zeit un -

bemerkt geschwelt hat . da es bei seiner Entdeckung schon einen

großen Umfang angenommen hatte .
In einer G a r a ge in der L u i s e n st r a ß « 5 ' n Steglitz brach

um 6 Uhr morgens Feuer aus , das die Feuerwehr so er bald in

der Gewalt hatte . Die E n t st e h u n g s u r s a ch e ist vermutlich

auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen .

Nachspiel zum Kyriher Prozeß .
Anklage wegen Aufforderung zum E�uerflreik .

Berlin . 12. Dezeinber . ( TU. )

Im Kyritzer Prozeß wegen Landfriedensbruchs , der zurzeit in

der Berufungsinstanz schwebt , wird es demnächst ein Nachspiel geben .
Die Staatsanwaltschaft Hot nämlich gegen den Vorsitzenden des

Landbundes Ostprignitz , Cordes , und den Geschöstssührer
von Jena eine besondere Anklage wegen Aufforderung

zum Gieuerstreik erhoben . Bei der Kyritzer Aotkundgedung
wurde nämlich ein « Entschließung angenommen , worin es heißt , daß
die Landwirt « keine weiteren Zahlungen an die ösfeni -
liche Hand leisten könnten und leisten würden , v. Jena wird zur
Last gelegt, - dies « Entschließung vorgelesen , Cordes , sie veröffciüiichl

zu habe » . Die Hauptverhandlung steht am 5. Januar vor dem

Schöffengericht Pritzwolk an . _

Straßenbahn nach Altglienicke .
Am l 1. Dezember d. I - wird die Linie 84 von Altglienicke ,

Kirche , über die neue Bahnstrecke Köpenicker Straße . Grünauer

Straße bis zur Straße am Falkenberg ( östlich der Preußen -

straße ) in Altglienick « weitergeführt .

Die Zahl der Arbeitslosen in Großbriiannien betrug am 3. De¬

zember 1 350 800 . Das sind 44 705 . weniger alz in der Vorwoche ,
aber 201152 mehr als vor einem Jahr « .

Die Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten . II . - ®. , wird

am Montag , dem 24. Dezember ( Heiligabend ) ihre Kossenröume u m

1 Uhr schließen .

Aus der Partei .
Adolf Zenker gestorben . In Bielefeld starb am Montag

sozialdemokratische Parteisekretär A d o l s Z « n t e r , ein longjährigl
Kämpser für die Arbcitvcrbewcgung . Er war am 14. Oktober 1<
in Schreiberhau geboren . Als Zigarrenmachor kam er auf seiw
Wanderschaft an die Weser , wo er sich, 17 Jahre alt , dem Deutsch «»
Tabakarbeiteroerband anschloß . Im Jahre 1887 trat er in Mmde «
in den aktiven Kamps sür die Partei ein und arbeitet « vor allen

während des Sozialistengesetzes . Im Oktober 1898 wurde er ab

zweiter Redakteur an die „ Volkswocht " in Bielefeld berufen , wo i'

auch mit dem wilhelminischen Gefängnis Bekanntschast machte .
sonders bewährte er sich als Organisator , deshalb wurde er 1907 ab

Parteisekretär in Bieleield - Biedenbrück angestellt . Dieses Amt i *

kleidete er bis zum 1. November 1928 . Besondere Verdienste erwast

sich Zenker auch in der tatkräftigen Förderung der Freien Volk »

bühne .

Berantwartlich wr die Redaktion : I » a « o P raaer . Berlin : Anzeigen : Id Sle *
Berlin . L erlog : Botmorts Lerlaa ®. n> b H. , Berlin . Bruck : Vorwärts BuS
druckerei und Vcriagsanftall Paul Singer & Co. . Berlin SB KS. Lindcnstralie «

Bier «, I B' ilaa «.

Wetterbericht der Sffeulliche » wetterdleaststelle Berlin und Um - l
gegead . ( Nochdr . verb . ) Weiterhin trübe mit Temperaruren nahe
bei Null , leicht « Schneefälle , östliche Wind « . Für Deutschland : All -

gemein trübe , vielfach leichte Schneefälle , Temperaturen überall in

der Näh « des Gefrierpunktes .

Sin « experimenIcU - ftatiltiiche Nachprüfung der «raphologie . In der
Berliner Acielllchaft für Piychaloaie und Cbaiakterologie . Kurfüritendamm 45,
wird am Donnerstag , dem 13. Dezember , um 8 Uhr abends . Dr . Bobcrtag
über . Sine cxpcrimentcll - ltatistische Nachprüfung der Graphologie ' iprechen .

UHREN / GOLDWAREN
TRAURINGE

GroBe Auswahl In Standuhren

Paul Heckert lJhrm - c,,er
n. Juweüer

OranienstraBe 45

«ri ,
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SCAI - Ä
8 l ' lir 0 5 Barbarossa 9256

Sdiaelers Revue
und dos drosse

WeihnaöilS ' Prodramm .

Kranz Lehar dirigiert

Mht Sors »
SWard Taub «
Hilde « orner » Befpermann
Arastoedt » Starndnra » Sora
Re « » Limburg » SchSneman »

Di « Kols « ist den ganzen
Zag geSftnet .

leleptioni Zentrum 37« u. dZdZ

Vhsatar a . Aslthusaar Vor
KQttdu58ek ' Str . *» Tel . Mpl. 16077
Tlcllch 8 Ufir , auch Sonnlaf. . . .

- - - - - - - - -

- .-jjnecum . 3 übr ( ermaß , preise
Elite - Sänger
Welhnacbtiprognnini

Das groB « Rroignis
Dualco « 1. 40, 1. 70. 2. —,3 JO MK.
rrcldc . Nachm . 0. 73 1. —. I . 23Mk

1. 10, 1. 73 Mk.

Raichshallen - Thealer
Abends [ 5D Sonnt nehm . I S I

Stetttner sanier
Hamlet im Henngjladen
dazu Uta «
Programm ! Haehm. halb « Pr.

i�fl Dönhoff - Brattl :
V � Koniart - Tau - VarioM.

8p. Programm ! Karl Braun / KrnstWaltar .

» v . uhr CASINO - THEATER
Lothringer Straße 37 «

Oer neue Posse - Schlager !
die Kanone !

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein fürl — iPcrs .
Fauteuii nur 1. 15 Mm Sessel 1�5 M.

onsticc Preise - Parkett u. Ran « M.

Winter
Garren

Tigllcn 8 Uhr. Rauchen gesraiiel
Oa * grandios «

WaUuMcntss

f:
GroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA Ii is idiffknertuis
Täglich S Uhr

Hie Hrei-Grosdiea-

1
mit Micfeacl Bohnen . Regle Chart II. 1
Sonntag 3 U. Nach minag - Varste ! Ig. ]
r. halb . Preisen ( ungekOrzteVorst . )

Renaissance - Theater

Tätlich 9 Uhr :

, November in Oesterreir

Regie. - «Inet . Härtung .

mm - mi
. . SdiOn nnd

sdüdT
Fl in Idainlinlut

Täglich
»>/ . Uhr.

Mittwoch und
Sonnabend &l , U.

Fran Holle
Märchensplel .
Kleine Preise

Kammerspiele
Norden 12310

«' / , U. Ende geg. 10

. iben werden in

Hifflinel gesdilnsjen !"
Komödie vonWaltgr

HasencleverI

Cai
Regie :

Forster Carrinaga .

VouuMliuie
ni «itrii »Wle*flih

8 Uhr

Macbeth

Tltahr in
Sdiiffbuirluin

8 Uhr

Die Dni- CresdKn-

ÜM

THalia -IHeatEr
8 Uhr :

Sdmeiiier Wibbels
Igfirstehoiq

Staat ). Sdiller -Oi-
s Uhr

Derlentaiernr -
lorene Sehe

Vorverkauf
auch im Pavillon d.
Reinhardtbßhnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke UhlandstraSe
Bismarck «48 u. 449.

Deotsdiej Ideales
Norden 12310

SU, Ende nach 10»/ ,

DieVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeinzHilpert

PauI «en . Valetti ,
Ander , Gerron ,

SchaufuB . Kühl ,
Lvovski .

irla 11411. 211

Die Komödie
Bismarck 2414/7316
i V. Uhr , Ende 10-/ .

Olympia
von Franz Moinar

Regie :
Förster Larinaga .

Th. i . lliitzovsir .
Kurt 0209.

Täglich SV, Uhr .
Sonntag auch 4 Uhr

L tt , Lommel
in:

. . Rimxfndort
isl Welle O. S

Rundfunk höre i
halbe Preise

Saltenborg- Bahnen
Mach. KI«tU*r - Th.

8 Uhr
Die Henogln
von Cidcago
lnr . naüiairiöfalDzs

Lsaaing • Thuter
•<V, Uhr

Sünden der
Jugend

mit
Albert und Else

Bascertnnnn

Theater is dar
KgniggriHrar Strafte

«V, Uhr -
Devolte im

Erilßnnnostians
Schauspiel

von P. M. Uampel .

Komödianhaus
Tgl. »1, Uhr

Wersoiltees

sonst sela ?
V. FaSi Jaaekimaaft .

PlaiKtarira am Zoo
. all ; Jeziiwdtzhr Strab

Noll . 1573
15 Uhr :

Oer Sternbimmel
im Winter

18 Uhr
ädeunlWelteBiainiL

20 Uhr

SonDeD . Stem €

Theatsr am

Nollendorfplatz
Täglich 8' / , Uhr

Wiener Binl
Oper v. Job . Strauß

Heute 4 Uhr
Daa neugierige

Sternlein

Ibeater de lestens
Täglich 8>/ , Uhr

OerHerzognnd
die SOnderln

Singspiel in 3 Akten
Mus k von

Fred Raymond .
Heute 4 Uhr

Hänsel n. Grats )

Lastspielbaas
Friedrichstr . 23ö

Bergmann 2922/23
Täglich 8>/ . Uhr
Das Zugstück von

Berlin

Arm wie eine

Kinbenmaus

R
osa - Thsater
infranttimr StIBi

8' / , Uhr
Die Batten

Üflkdinnl
imo' w« 5«« r»—

ITlöbel ' Tischlerei

Willy ITIaass .

Bronncnstra�e 35 .
Kda L« 4eal

Verkamrf nur im FabrtkgebSwi <jt « !

ThaUa - Iheater
dresdener Str . 72- 73

8 Uhr
SehneiderVibbels

iulerstehong
ninieli . Gnuftainsb' .

Kleines TDeatei
- Täglich 8' / « Uhr :

Mi Adalben

Oer Dickbopf
Sandrock , I anda ,

Sterlcr . Slkla .

ElcKirf sdic Anladen »

I tinoer 53. -. I Ummer 65. -. 3 limiir 63. -. 4 Ummer M
einseht Küche , Korr�Bad od ToileN . sow�ähiertatel u- Zid;
aniage . Für ätelgeleltungcn billigste Bcrechnti '

Kostenanschläge und Verfrcterbcsuch unverbindlich

G. loh . Reindte &Co .
Ufiiiiesdiaft : leikNIn Igna nf Verkstitt ; Sehiu�

Neukölln 4�3 Nosatfitr . 39 Stephan K?70 Maxstr�
Gas - , Wagner » » sanitärr Anlassen . — Klempt� !

Größte Spezial-PuppenfabrikBerlii
m 54 P . R . Zierow

Schönhauser Allee 1'
Bdte Febrbeuiaer » rag « .

GröBtes Lager von Puppen alier

Reparaturen und alle Ersatzteile

Auf Anzahlung werden Puppen zurückgesl

Endro $ - n . Elnzclverka
Fabrikmarke Kein laden I - - - - - - - - - - Kein Lad '
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Die ersten Taae
nach Eröffnung unseres Erweiterungsbaues suchen

an Käuferzahl ihresgleichen . — Kein Wunder bei der jetzigen enormen

Auswahl und den niedrigen Preisen für die ausgelegten Waren ! — Immer
wieder sind es unsere Vertrauensqualitäten , die in Verbindung mit den all¬

seitig anerkannten niedrigen Preisen , Ihre höchste Bewunderung erregen ! —

Wir sind für diesen Besuch ausserordentlich dankbar und diese Dankbarkeit

soll uns ein weiterer Ansporn sein , für erhöhten Kundendienst , für Spitzen¬
leistungen , die Sie aufs Höchste überraschen werden . Eine Selbstverständlich¬
keit ist es , schon jetzt Ihren Weihnachtsbedarf zu decken ! — Versäumen
Sie nicht unsere neue Lebensmittelhalle im 4 . Stock zu besichtigen und

benutzen Sie bitte die Rolltreppen !

IU Ü i ? < 5Tl m
5, - 55

Das Haus der guten Qualitäten
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Die meinen Weg kreuzten .
Begegnungen und Erinnerungen von Luise xaatsby .
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. <yittert mir bt « brrbrn bis dahin in der

deurschci, Partei verlebten Jahre zwar schon

Zezeigt , wie eng die Bande sind , die Gc -

sinnungsgemeinschast zu schließen vermag , um

wieviel fester sie kitten als Blutsverwandt -

fchoft , so lernte ich im Haus « Arelrod doch erst

wahre Brüderlichkeit kennen .
Dort war ich vom Moment meines Ein -

tritts an „ zu Hause " . Ein « wohlige Zltmo -

lphäre von Güte urtb Wärme und vollstem
Verstehen umgab mich , die um so harmonischer
wirkte , als die politisch « Richtung Axelrods
bis ins kleinste mit der des Hauses Kautsky
wrd der von Karl redigierten Zeitschrift „ Die
Veue Zeit " übereinstimmt « .

� Mehr als ein Menschenalter hat die innige

ureundschaft gedauert , die ich damals mit
Paul Axelrod schloß .

Vor kurzem erst hat den fast Achtzig -
jährigen, der der Mitbegründer der russischen
Sozialdemokratie war , der Tod hinweggerasft .

s�ein opservolles Leben im Exil , die uner -

schütterliche Treue , mit der an seinem Prin -
. iip festhielt : „nicht nur olles für das Volk ,
iondern auch alles durch das Volk " , die Dienste ,
iie er als unbestechlicher Kämpfer für die ein -
tiioi als richtig erkannt « Idee feinen geliebten
auffischen Brüdern und der International « g- >
ieistet , sichern ihm ein ehrenvolles Andenken
' ■i der ganzen sozialistischen Well .

1893 kam heran und damit der unser -

gleichliche Züricher Kongreß der Inter -
«ationole . Dessen Glanzpunkt bildete für mich
bi « Zusammenkunft mit Engels . Es erübrigt
sich, über ihn . den Bielgerühmten , Aussühr -
s ' ches zu sagen . Der Drciundsiebzigjährig « war
von ftrahlend guter Laune und hott « für jeden
Und jede ein Scherzwort bereit .

Bei einem Ausslug . den einige Kongreß -
delegierte auf dem Züricher See unternahmen ,
laß ich in dem großen Boot mit Engels , mit

Bebel , der tüchtig ruderte , und Antonio Lo -

Labriol «, dem römischen Marx - Forscher , der
burch seine mit südlicher Lebhaftigkeit geführ -
Un Reden Engels sehr zu ermüden drohte .

I Dumu er Engels • nicht monopolisiere , segle
Uwn mich , die ich italienisch spreche , neben
ihn . um ihn etwas abzulenken . Die List gelang , wir unterhielten
Uns vorzüglich miteinander und blieben von Stund a » bis zu
Labriolas Tod gute Freunde , die eifrigen Briefwechsel miteinander

sühnen . '
.

In Zürich lernte ich damals auch Vera Sassulitsch kennen , die

kühne, mutig « russische Revolutionärin , die 187S nach einem Revolver -

ollentot auf den Polizeimeister Trepoff in Petersburg vom Gericht

wunderbarerweise freigesprochen worden war . Als die zaristischen

Schergen sie nach der Verhandlung auf der Straße wieder oerhaften
wollten , verhinderte da » Volk ihre Festnahme , und «s gelang ihr , ins
Ausland zu fliehen , wo sie bis zum Ausbruch der ersten rufsisch «ii
Revolution als Emigrantin , aber durchaus nicht untätig lebte .

Mit Axelrod . Plechanoff und Leo Deutsch begründete sie die

Truppe „ für die Befreiung der Arbeit " , die Vorläuierin der russischen
sozialdemokratischen Part «! , und war zeitlebens eine angesehene Mit -
arbeiten » an den von dieser Gruppe herausgegebenen Schriften .
Kurz nach Ausbruch der zweiten Revolution in Rußland ist sie dort

gestorben .
*

Zum ersten Mal « begegnete ich 1893 in Zürich auch dem Senior
der schweizerischen Sozioldemokroti « , Hermann Greulich , einer . pracht -

vollen , kernige », urwüchsigen Gestoll . Er war der Jdeollypus des

Arbeiters , der es durch seine hohe Intelligenz . Begabung , eiserne »

Fleiß und rastlose Regsamkeit dahin gebracht hall «, es mll jedem
„ Studierten " auszunehnien . Auf den schwierigsten , Verantwortung » -
und ehrenvollsten Posten in Stadt und Land , wohin Ihn das Ler -

trauen seiner Genossen berief , hat er stets seinen Mann gestellt . Aus
sh » paßte voll und ganz da » Wort , das der junge Marx schon 1844

� von den Arbeitern geprägt hat : „. . . die Brüderlichkeit der Menschen
ist keine Phrase , sondern Wahrhell bei ihnen , und der Adel der

Menschheit leuchtet uns aus den von der Arbeit oerhärteten Te -

stalten entgegen . "

Was Greulich noch besonders auszeichnet «, waren sein « starken

Kunstinteresien . Als ich ihn 1924 beim Jubiläum der Internationale
>» London traf , war der Dreiundachtzigjährige noch der anstrengenden

Reise aus der Schweiz geradeswegs in die Nationalgalerie gegangen ,
Um die dort ausgestellten Meisterwerke der Molerei zu besichtigen .

„ Später Hölle ich vielleicht doch keine Zeit mchr dazu gefunden . "

weinte er .

Im Herbst 1925 ist Greulich in vollster geistiger und körperlicher

Rüstigkell gestorben . Bierzehn Tag « vorher « ak der Dierundachtzig -

jährige zu meinem Mann und mir zu Fuß von Zürich aus den

Dolderberg heraufgestiegen und hall « mll uns stundenlang in sprühen -
der Laune und in unermüdlichem Redefluß Parteierinnerungen aus .

getauscht .
» .

Auf dem Züricher Kongreß 1893 war auch Rosa Luxemburg

Zum erstenmal an die Oeffentlichkell getreten .

Sie war von Zürich noch Berlin übergesiedelt und die erst « B« >

Segnung mll ihr , bracht « mir das Jahr 1899 . Wir fühlten schon bei

unserem ersten Zusammentreffen groß « Sympathie füreinander .
Bald entwickelt « sich jener Verkehr , der zu den genußreichsten meines

Lebens zählte und zu der innigen , aufrichtigen Freundschaft führt «,
die bis . zu dem tragischen Tode Rosa » dauern sollte . Ich habe in dem

Randei „ Briefe Rosa Luremburgs an Karl und Luise Kautsky "
<Berlin 1923 , Loubschc Verlogsanstalt ) da . Werden und Wirken

dieser Freundschaft ausführlich dargelegt .

1 Das Jahr 1000 jah memo » Mas » lurd mich e » Paris , wo mir
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Lenin an Karl und Luire Kantsty . •(

bei Laura Lofargue , einer der Töchter von Karl Marx , den Teil des
Marxschen Nachlasses sichteten , der nach deni Tode von Engels und
von Eleanor Marx ihr zugefallen war . Die Lasargues lebten auf
einem schönen Landsitz in Draveil bei Paris . Dort lernten wir ein «
große Anzahl französischer Parteigenossen kennen .

Paul Lafarguc war «ine prachtvoll « Erscheinung mit geistvollen
Gesichtszügen . Er und Jules Guesde , den ich damals auch kennen -
lernte , sind die Begründer der französischen Arbeiterpartei . Lofargue
besaß umfassende Gelehrthell und steckt « voll der geistreichsten
Paradoxe . Marx pflegte diesen seinen Schwiegersohn , den er sehr
liebte und der sehr zur Verbreitung der Marxschen Lehre in Frank -
reich beigetragen hate , scherzweise den „ Niggerschädel " zu nennen ,
teils wegen seiner Dicktöpfigkeit , teils wegen seiner Abstammung .
Lofargue war nämlich in Kuba geboren , seine Großmutter war «ine

Negerin gewesen . Als wir den kräftigen , lebenslustigen , witzsprühe »-
den Mann damals sahen , konnten wir nicht ahnen , daß er etwa ei »

Jahrzehnt später aus dieser Well , in der er sich anscheinend so wohl
fühlte , freiwillig scheiden würde .

Noch eine denkwürdige erste Begegnung brachte mir dieser
Pariser Aufentholl : in einer Sitzung des Lomite cemral lernte ich
Jean Iaures kennen , den mächtigen , redegewaltigen Streiter , dessen
edles Blldnis sich wohl jedem unoergänglich einprägen mußt « , der das
Glück hat «, ihm zu begegnen . Iaures bemühte sich in der liebens -

würdigsten Weise , meinem Mann und mir den Aufenthalt in Paris
angenehm zu machen . Er führte uns an einem Mondscheinabend
zu Wagen nach den Champs Elyfes . Unterwegs plauderten wir
sehr angeregt , und Iaures , ein feiner Kenner und großer Verehrer
deutscher Poesie , deutscher Wissenschaft , deutschen Wesens , schwörinte
wie ein Jüngling und war entzückt , als ich die Vers « zitierte :

Mondbeglönzte Zaubernacht .
die den Sinn gefangen hält ,
wundervolle Märchenwelt ,

steig ' aus in der alten Pracht !

Er kannte die Verse , doch fiel uns beiden der Verfasser nicht gleich
ein . Ich schrieb sie Tieck zu . aber er schien nicht Überzeugt , und ich
wagte nicht , es bestimmt zu behaupten .

Am nächsten Tag fanden in Paris Gemeindewahlen statt , es
wurde erbittert um die Mandat « gekämpft . Als wir am Abend , um
die Wahlresultate zu erfahren , die Redaktion der „ ? et ! te Uäpudlice "
aussuchten , deren Chefredakteur Iaures war , trafen wir ihn und feine
Mitarbeller in »ollster Tätigkeit . Aus allen Pariser Bezirken
strömten die Boten herein , und es herrschte die bei solchen Anlässen

gewohnte Atmosphäre fieberhafter Aufregung .
■

7 7 ; I . . . . . .: " 7 ( Schluß so tg�

Fort mit dem Bildungsprivileg
Unter dem alten Regime , fing der Mensch , der gesellschaftlich

mitzählt «, beim Einjährigen an . Heute ist — olles Dumme ist lang¬
lebig — der B i l d u Ii g s ab e r g l a u b c , d. h. der Wahn , nur ein

Mensch mit einer bestimmten Portion allgeineiner Schulbildung
• dürre zu bestimmt « » Veruisgebieten Zutritt babcn . noch immer sehr
stark . Die Schulweisheit soll oon vornherein Maßstob dafür sein ,
ob sich irgendeiner sür eine bestinnnte Laufbahn eignet . Di « U e b e r -

schögung der Schulweisheit zeigt sich in diesen Tagen
wieder besonders kraß bei dem Streit der Beamten in der

Abiturfroge Soll für den Eintritt ' in die Diensfttellung der

„ gehobene ii mittleren " Verwaltungslambahn Klosse III bis IX der
alten Besoldungsordnung ) das Zlbiturium Vorbedin -

gung sein oder nicht ?
Der Allgemeine Deutsche Beomtenbund - hält die

Obersekundaren « für ausreichend . Die Richtlinien des Reichsnmen -
Ministerium sondern Unterprimoreis «. der Deutsche Beomtenbund

wünscht das Abiturium . Für das Abllunum als Voroussetzuriq für
den Eintritt in die gehobene mittlere Lausbahn haben sich sogar
einige Sozialdemokraten erwärmt .

Je mehr und je höhere Verechtigungsschranken , desto mehr
Schwierigkeiten sür die

Demokratisierung der öffentlichen Verwaltung .

Durch Almosen . Inzucht , Berechtigungswesen und dergleichen Hot
der alte Staat die Beamten zum Schielen nach oben uicki zum Treten
noch unten erzogen . Die Republik braucht einen anderen Beomtentyp .
Sie braucht Beamte , die sich mit döm Volt verbunden
und verwachsen sühlen . Es muß daher alles vermieden werden ,
was in der Beamtenschaft den Eindruck verstärkt , ein besonderer ,
bevorrechtigter , exklusiver ivtand . zu sein . Das ist dos ein «. Das
ander « ist : wir " müssen Arbeiterkinder und Außen -
seiter in die Beamtenlaufbahn bringen . Beide ? verbaut
man mit der Abituriumssordcviing . Schreibt man das Abituriutn
für die gehobenen mittleren Beamten vor und läßt man eine

bestimnllc Anzahl Stellen nur sür die Ausstiegsbeamten offen ,
so macht man diese Beamten zu Parias dieser Beamtenkategori « .

Die Abitumimsfanatiker behaupten , schon heute würden prak -
tisch nur Abiturienten für die Verwaltungsstellen der gehobenen
mittleren Laufbahn angenommen . Do ? mag sür die Reichssteuer -
und Zollverwaltung sowie sür die Reichsministerien zutreffen , es
trifft aber z. B. nicht zu für die Reichsarbestsverwaltung
oder für die preußische Verwaltung . Di « preußische Gewerbe -
aufficht berücksichtigt hrnte di « Vorschläge der Gewerkschaften bei
ihren Einstellungen . Preuhffcher Kreissekretär kann jeder werden
und Kreisobersekretär jeder Kreissekretär , der das dazu erforderliche
Examen während seiner Dienstzsrt macht . Und was werden die
Sozialdemokraten

lu den Kommunalverwoltungen ,
die sich einen zuverlässigen Beamtenstab herangezogen haben und
noch weiter heranziehen müsien , zur Abituriumschwärmerei sagen ?
In den Zoll « und Steuerverwaltungen sowie in den Reichsministerien
wurden tatsächlich bis jetzt fast nur Abiturienten an -
genommen . Aber worum ? Weil die Beamtenpolitik in den letzten
Iahren mehr Befoldungs - als Personalpolitik war .

Die Wituriumssorderung hätte noch einen Sinn , wenn in den
da ? Abitur vorbereitenden «chulklossen irgend etwa ? gelernt würde ,
was auf die zur Debatte stehend « Lausbahn besonder ? vorbereitet .
Das ist ober keineswegs der Fall . Die Abüuriumsforderung wind
auch damit begründet , daß dia Zahl der Aibitvri - ut « jährlich steige i

und dies « infolgedessen in niedere Beruf « hineingingen , für die das
Abitur gar nicht verlangt wende . Ist denn das so schrecklich ? Gibt
es nicht genug Leute , die das Abitur gemocht haben und in Stelle »
der freien Berufe sind , sür die das Abitur weder Voraussetzung noch
Vorschrift ist ? Viele entdecken ihre wirklichen Fähigkeiten erst vcr -
hältnismäßig spät .

Niemaird Hot etwas gegen die Weiterbildung von
Beamten und gegen ein « gewisse sachliche Schulung ,
wie sie Verwaltiingsakodsmien und Verwoltungsschulen z. V
während der Dienstzeit geben . Anders aber liegen die Dinge , wenn
man Examina und den Besuch von bestinimten Schulklasjen , die mit
der Lcrufsleiswng gar nichts . zu tu » haben , zur Vorbedingung für
bestimmte Berufe macht . Damit schafft man nur

ein Privileg sür die nichtprolelarischen ZZevölkcrungsschichlen .

Die Sozialdemokratie Hot daran kein Interesse und die
freien Gewerkschaften haben erst auf dsm Hamburger Kongreß
sehr scharf die Durchbrechung des Bildungsprivilegs gesondert . Keine
Demokratisierung der Wirtschaft und keine Demokratisierung der
Verwaltung ohne diese Durchbrechung ! Den Valksschülern und
Außenseitern muß daher der Weg in die wirtschaftliche und politische
Denvalwng offen gelassen werden .

Suralüfliw für Reisende in Sdiwnben .
Frage : „ Verzeihen Sie , wo istAuskunft im Bahnhof .

das „ Hotel zur Post " ? "
Antwort : „ Do muefset Sc vornenaus ,

Eck rom , no send Se do ! "

Uebersetzung : „ Zweite Straße links ! "

no hentenom , no oms

Im Hotelt . �haben Sie noch ein Zimmer nach norne frei ?"
Antwort : „ Em «rschte hent mer nornenaus kois meh , au

hentenaus net . Em zwoit « vornenaus au net . Aber vis hsntenaus ! "
Uebersetzung : „ Noch «in Zimmer im zweiten Stock nach hinten . "
Frage : „ Was kann man frühstücken ? "
Antwort : . Lom Defchpere ischts e bißle schpät . Brägelte

Schpätzle hent mer nemme , saure Kuttle au netto . Niere send au
nemma do. Aber Würschtle könnet S « han ! "

Uebersetzung : „ Es gibt nur noch Würstchen . "
■ > •

Auf der Straße : „ Sie haben mich gestoßen ! Warum

passen Sie denn nicht auf ? "
Antwort : „ Gucke S « doch vor sich. So oiner ! Guckt hentersche -

für ond hat au no e Maulwerk . Was heutzutog für Leit rom -

laufet ! "
Usbersetzung : „ Sie Trottel ! "

»
Auf der Trambahn : „ Fahren Sie nach dem Markt »

Platz ?"
Antwort : „ Nvi ! Mir netto ! Aber der , wo do ob « ronter

kommt , — net der , wo do drüba halta tut , der ander , wo en e

paar Minute do Henne ischt . . . . .der fahrt na ! "

Uebersetzung : „ Der nächst « Wagen auf diesem Geleise ! "
XUreck Auerbach .

i
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( 22. Fortsetzung . )
Sie wischte ihr « chünd « an der Schürze ab und führte ihn in

da » klein «, sonnige Wohnzimmer .
. . Nehmen Sie bitte hier Platz, " sagte sie in einem etwas rauhen

Ton und zeigte auf einen Sitz am Fenster , der mit hellgrünem
Kattun überzogen war . „ Nun erzählen Sie mir einmal , wo » Sie

eigentlich wollen . "

. Ich möchte etwa » von Jan « Groats Jugendjahren erfahren .
Mit wem war sie befreundet und was wissen Sie von Digby
CBroat ? "

„ Darüber kann ich Ihnen nicht viel sagen . Ihr Vater , der
alt « Danton , war der Eigentümer von Kennet . hall . Sie können

es von hier aus sehen . " Sie zeigt « über die Felder hinweg zu
alten , grauen Gebäuden , die oben aus dem . Hügel logen . „ Jane
kam sehr häufig zu uns . Mein Vater hatte damals ein größeres
Gut . Ganz hollyhock Hill gehörte ihm . Aber er hat viel Geld bei
den verdammten Rennwetten verloren !

Wir beide freundeten uns sehr an . Ich gebe zu, daß da » ganz
ungewöhnlich war , denn sie war «in Mädchen aus vornehmem ,
reichem Haus « , und ich war nur «in armes Farinerkind . Aber wir

verstanden un » ganz gut und ich Hobe später noch viele Brief « von
ihr erhalten . Ab « r heute morgen habe ich sie verbrannt . "

„ Sie haben sie verbrannt ? " fragte Jim enttäuscht . „ Ich hofst »
gerade , daß ich darin Verschiedenes finden würde , was ich dringend
wissen wollte ! "

„ Ich glaube nicht , daß Sie darin irgend etwas finden konnten .
Es standen nur viel « verrückte Dinge über einen Spanier darin ,
in den sie sich restlos verliebt hotte . "

„ Meinen Sie den Marquis von Estremeda ? "
„ Mag fein — mag auch nicht sein . Ich will in meinen alten

Tagen nicht mehr klatschen , besonder » nicht über meine Freundin .
Wir haben alle unsere bösen Streiche Himer uns . Auch Sie werden
sie noch machen , wenn ich so sogen dars . Nun denke ich eben daran ,
Mr . — ich habe mir Ihren Namen nicht gemerkt . "

„ Steele, " antwortet « Jim geduldig .
„ Nun . da fällt mir ein , es war doch ein so nettes Mädchen in

dem hau » . Wie kann Jane nur gestatten , daß ein so liebe » Ding
mit diesem Scheusal von Digby in Berührung kommt ? Aber da «
wollte ich nur nebenbei erwähnen . Die Briefe habe ich all « o«r >
brant , nur ein paar habe ich zurückbehalten . Ich hob sie aus zum
Beweis , daß ein Junge feinen Charakter nicht ändert , wenn er auf -
wächst . E » ist ja möglich . " sagte sie halb scherzend , „ daß die Zei -
tungsreporter die Briese noch gebrauche » können und mir etwa »
G« ld dafür geben , wenn Digbq an den Galgen kommt . "

Jim lachte . Ihre gute Stimmung steckt « ihn an . Sie ließ ihn
kurze Zeit allein und kam dann mit einem kleinen Kasten zurück .

„ Wissen Sie denn nichts von Digbq Groats früherem Leben ? �

„ Ich kannte ihn nur als Jungen . Er war «in schlecht «, ge «
meiner , kleiner Teufel . Er hat srüher immer zum Vergnügen den
Fliegen die Bein « ausgerissen . Ich glaubte , daß das nur in G« -
schichtsbüchern vorkäme , aber ich Hab « selbst gesehen , wie er es tot .
Wissen Sie , was fein hauptvergnügen war ? "

„ Nein, " erwiderte Jim lächelnd . „ Aber es ist sicher etwa »

recht Niederträchtiges ! "
„ Er kam jeden Freitag nachmittag zu Johnson » Farm und sah

zu , wie die Schwein « für den Markt geschlachtet wurden . Einen
so gemeinen Charakter hatte er ! " Sie nahm «in Bündel ver -
blaßter Brief « aus dem Kosten heraus , letzte ihre groß «, alte Stahl -
brill « auf und los darin . \ ■

„ hier ist so einer , aus dem si « ganz deutlich sehen können .
wa » sür «in Junge «r war . " ,

„ Ich Hab « Digby heute schlagen müssen , denn er hat dem
kleinen Kätzchen «in « Schmir von Ferierwerksfröschen um den hat »
gebunden und si « dann angesteckt . Das arm « kleine Ding war
so schwer verbrannt , daß ich «» töten lassen mußte . "

„ Da » war charakteristisch für Digbq, " sagt « Mr » . Weatherwal «
lnch schaut « über das Gla » . . �Zch Hab « keinen Brief von ihr be¬

kommen , in dem sie nicht aus dem « inen oder anderen Grund «
über Digby klagen mußte . " Sie la « teil « für sich weiter und sprach
nur halbtaut einige Wort « vor sich hin . Aber Jim hörte plötzlich
da » Wort „ Baby " fallen .

„ Was für ein Baby war denn das ? "
Sie schaut « zu ihm aus .
„ Da » war nicht ihr Kind, " sagte fi «.
„ Wem gehört « « s denn ? "

„ Das war «in Kind , das ihrer Pflege anvertraut war . "
. . War es vielleicht das Kind ihrer Schwägerin ? "
Die alt « Frau nickte .
„ Ja , es gehörte Ladq Mary Danton . Da » arm « Nein « Ding —.

« hat ihr etwas Schreckliches angetan . "
Jim wagt « nicht , zu sagen , und ohne daß er sie auffordert « ,

sprach Mr » . Weatherwal « weiter .

„Ich will Ihnen noch ein « Stell « vorlesen , au » der Sie deutlich
sehen können , wie schlecht der klein « Digby war . "

„ Auch heute mußt « ich Digby wieder bestrasen . Der nichts¬
nutzige Schlingel ist furchtbar grausam . Denk « dir doch , er hat
ein Halbschillingstück in der Flamm « erhitzt und «» dem armen
Kind auf das Handgelenk gedrückt . "

„ Großer Gott . " rief Jim . Er war bleich geworden .
Si « sah ihn erstaunt an
„ Warum such Sie denn so aufgeregt ? "

Also daher stammt « diese Narbe , und da » Damonsche Millionen «

vermögen «rbt «n nicht Digbq Groat oder seine Mutter , sondern da »
Mädchen , da » die Welt jetzt unter dem Namen Eunice Weldon
kannte , die aber in Wirklichkeit Dorothy Danton hi «ßl

27 .

Eunice war Lady Mary » Tochter ! E » gab nun keinen Zweifel
mehr . Sein « Vermutung war also dach richtig gewesen . Ab « r
wie war si » nach Südafrika gekommen ? Dieses Geheimnis mußte
noch gelöst « erden .

Mr » . Weatherwal « war sehr oerwundert und dacht « einen

Augenblick , ihr Besucher wäre verrückt geworden .
„ Würden Di « so gut sein , den Abschnitt , der davon handelt .

daß Digby Groot das kleine Kind <Nn Handgelenk verbrannt hat .

noch einmal . zu lesen, " bot Jim .

Nachdem sie ihn besorgt angesehen hatte , kam si « seinem Wuissch
nach .

„ Da » kleine Mädchen verschwand bald daraus . " erklärte sie.
„ Eins der Kindermädchen , die Jone Groot engagiert hatte , nahm
es mit sich in einem Boot aus » Meer hinaus , und dos Boot muß
von irgendeinem großen Schiff überfahren worden fein . " -

Plötzlich kam Am ein Gedanke .

Welche Schiffe fuhren denn an dem Unglückstagc östlich an der
Gaadwin - Sandbonk vorbei ( denn dort in der Nahe mußt « der
Unfall passiert sein ) ? Dos mußte er sofort Heraussinden , auch diesen
Brief , den Mr » . Groat an ihre Freundin geschrieben hotte , mußte
er mitnehmen , um ihn lpepiimus Salier vorzulesen . Aber Mr » .

Weatherwal « setzte ihm Widerstand entgegen , und Jim mußte seine
ganze Ueberredungskunst auiwenden , um ihr alle Zusammenhänge
zu erklären .

„ Wie , es handelt sich um das schön « Mädchen , dos ich im

. Hause von Mrs . Groat gesehen Hobe ? "
„ Ja . Sie Hot dies ? Kennzeichen am Handgelenk Es ist ein «

Brandwunde . Ich besinne mich ganz deutlich daraus . Auch Mrs .
Groat muß wissen , daß sie die Tochter Lady Mary » ist , denn al »

sie die Narbe sah . brach sie zusammen . "
„ Ich möchte nicht , daß Jan « Groat in Unannehmlichkeiten

kommt . Sie ist stets ein « gute Freundin zu mir gewesen . Aber

schließlich scheint es doch nur recht und billig zu sein , daß da »

hübsche junge Mädchen diesen Briei bekonnnt . Sic haben Glück ,

ich hätte ihn beinahe verbrannt . "

„ Gott sei Dank , daß Sie das nicht getan hoben, " sagte Jim

glücklich .

Mit dem nächsten Zug fuhr er nach SmteN ywM vnd tzogM
sich sofort in dos Bureau von Mr . Salt « .

„ Wenn Ihre Annahme richtig ist . " sagte der Rechtsanwalt ,
nachdem er Jim genau zugehört hatte , „ dann dürfte es nicht mehr

schwierig sein , das sehlende Glied zwischen dem Verschwinden der

kleinen Dorothy und dem Auftauchen der Eunice Delhon in Kap -
stodt zu finden . Da wir bestimmte Nachricht au » Südafrika hoben ,
daß Eunice Weldon in zartem Atter gestorben ist , kann Eunice
nicht da » gleiche Mädchen sein . Ich möchte Ihnen den Rat geben ,
Ihre Nachforschungen möglichst zu beschleunigen , denn übermorgen

händige ich dos große Vermögen der Dantons dem neuen Rechts¬
anwatt von Mrs . Groat aus , und soweit ich sehen kann , wird
Mr . Digby Groat sämtlich « Liegenschaften sofort oerkaufen . Der

Landbesitz ist allein oierhunderttausend Pfund wert . Auf dem Ge¬
lände stehen vierunzwonzig Häuser , außerdem gehören sechs ziem -
sich groß « Güter dazu . Sie besinnen sich doch , daß er vor «Iniger
Zeit hierher ins Bureau kam imd Erkundigungen einzog , ob er
dos Recht habe , zu oerkoufen . Ich habe mit Bennett — das ist
der neu « Anwalt — erst heute morgen ein « Konferenz gehabt .
Daraus ging ziemlich klar hervor , daß Digby beabsichtigt , so schnell
wie möglich zu verkaufen . Er zeigt « B« nnett die notariell « Boll -

macht , die ihm seine Mutter heut « morgen gob. "
Der Rechtsanwalt beurteilte Digby Groat » Absichten richtig .

Das Testament , das Eunice fand , hatte ihn sehr erschreckt . Er war

fest entschlossen , nicht länger oon der Gnade oder Ungnade einer
verrückten alten Frau abhängig zu sein , die ihn so wenig wie er

fi « leiden mochte . Er hatte seine Mutter veranlaßt , den Anwalt

zu wechseln , nicht weil er irgendein Vorurteil gegen die Firm »
Salter hatte , sondern weil er einen neuen Mann haben wollte .
der mit den Verhättnissen nicht so vertraut war und sein « Instruk¬
tionen unter ollen Ilmständen ausführten Er sühtt «, daß er sich
aus Salter in diesem Punkt « nicht unbedingt verlassen könnte .

Digby hatte sich dafür entschieden , alle Ländereien und Ein -

künst « aus dem Dantonschen Erb « in bares Geld umzuwandeln —

in bares Geld , über da » er disponieren konnte . Wenn die Summen

erst einmal mis der Bank eingezahlt waren , konnte er wieder freier
atmen .

Das Geheimnis oll seiner Geschäfte in der City war die Grün - .

dung eines Syndikats , das die Dantonschen Ländereien gegen «ine

bor « Kausiumme erwerben sollt «. Er hott « dabei auch vollen Erfolg

gehabr , denn er hott « verschiedene reich « Finanzleute für seinen
Plan interessieren können , und es war alles soweit volberci . et .

daß die Verträge mir noch gezeichnet zu werden brauchten , » m den

Abschluß perfekt zu machen .
„ Genügen denn diesc Tatsachen noch nicht , um zu beweisen , daß

Eunice die Tochter Lady Marys ist ?"
„ Nein , es muß noch mehr Material beigebracht nterdm . Aber

das dürfte Ihnen doch jetzt nicht mehr schwer sollen . Si « kennen

doch das Datum , an dem das Kind verschwand . Es war der

2l . Juni IWl . In diesem Jahr wurde der Burenkri . - g . - eend t . "

Jim ging zuerst zur llnion African Steamship Company und

kam gerade dort an . als man die Geschäftsräume schließen wolllc .

( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
Kreuzworträtsel .

Site gerecht : 2 Monat : 4. Nebenfluß de » Rheins ( im Elsaß ) :
7. bekannte Filmgesellschaft : 8. afrikanischer Strom : 10. Körperleii ,
11. oberschtesifche » Bad an den Sudeten : 14. Stammutter der
Menschheit : lö . männliche Gestalt in einem Hauptmonnschen Stück :
17. klimatischer Kurort bei Bozen : l8 . Brett und Eingangshall « :
19. rheinische Stadt : 23. dünne Metall platt «: 25. Schisserausdruck :
28. Fisch : 28. Feuerhahn , Wosserpsoften : 32. Teil des Kopfes :
ZZ. Teil eines Drama » ; 34. Schweizer Kanton : 33. Artikel : 36 Ge¬
frorenes . — Senkrecht : 1. Resormator : %. Zierpflanze ; 3. Neben .

ffuß der Donau : 4- Knäuel ; 5. Diener : 6. Bad an der Lahn :
S. Götzenbild - , 12. verwesende Tierkadaver : l3 . . fierders Romanzen -
Nachdichtung : 14 Teil des Rheinischen Schiesergebirges : 10. Synv -
nym für Krank hett : 20. Ermahnung : 21. «rschoisener Morscholl
Napoleon » l . ; 22. Flaschen oerschluh ; 23. ungarischer Würdenträger :
24. Seitenbetvag : 27. englisch «» Wort sür Knabe : 29. Sohn Jakob » :
30. Tochter der Sri « ; 31 . Ziegenleder .

Geographisches Snefwagerätsel .
j - i aa , al . auqs . de . bri ,

bürg , chen , « ms . ems ,
«n. groß , heim , ken , lu ,
moos , moers , nau , ne ,
Iii , rhel , sei , suhl , tan ,

ten , zern

Borstehende Silben
sind so in die Figur «in -
zutragen , daß die sol >
genden geographischen
Namen «ntstehen : l — 2
Ort in Oberhessen . 2 — 3
westeuropäischer Fluß ,
2 —11 Stadt bei Duis¬
burg . 3— 4 Stadt am
Thüringer Wald , 3 —0
Stadt in der Rhein -
Provinz , 5 —7 Ort bei
Paderborn , 5 —8 Stadt
in Bayern , 8 —7 «uro -
päischer Staat , 9 —10
Stadt beim Teutoburger
Wald . 10 —11 deutscher
Küftensluß . 12 - 4 Nedem
sluß de » Rhein » , 4 —13

Stadt « der Schweiz . 14 — 15 Badeort .

Worträtsel .
In den Wärtern Vetter , Onkel , Enge , Eingabe , Reger , Fuge ,

Leder , Kegel . k) ort , Sichel und Dame sind die Anfangsbuchstaben
durch neu « zu ersetzen Di « richtig gefundenen Buchstaben nennen
aneinandergereiht «in Fest . dl .

Rösselsprung .

( Auslösimg der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösungen der Rätsel aus voriger Rummer .

Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. Tarantel , 5. Elio ,
0. Inn . 7. Ort . 8. Idee . 10. Sack . 11. Vene . 14. AfaUml « , 17. du .
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Aus Dr . Diems Reich .
Was veranlagte die Sportstudenten zum Streik ?

Di « Vorgänge in der Hochschule für Leibes -
Übungen haben sich außerordentlich zugespiftt . Nach¬
dem e » den führenden Persönlichkeiten gelungen war , die
Studenten zum Abbruch des Streites zu veranlassen ,
haben diese gestern Abend aufs neuc den Streik
beschlossen . Der Senat hat daraufhin die o ch -

schul « geschlossen . Im folgenden Aussaß schildert
ein Kenner die Derhältnisie tn „ Dr . Diems Reich " .

Wie wir erfahren , beabsichtigt in der kommenden Woche

Reichstagsausschuß für Leibesübungen die

putsche Hochschule für Leibesübungen im Grunewald zu
Hichen . Da erscheint es uns angebracht , einmal eingehend

nicht Stubenreine im Betrieb des Grunewaldpalastes näher zu
brachten und die Abgeordneten auf Dinge hinzuweisen , die man
�chi sieht und di « einem sicher nicht mitgeteilt werden , wenn man

direkt danach fragt .
Bei dem Streik der Studenten stellte sich bald Henaus , daß ganz

fti>«r«, tiesergehend « Mißstände diesen gewagten Schritt veranlaßt
�tten . Schärfstes

Mißtrauen gegen Dr . Diem

Me den größten Teil der Studentenschaft ergrifien . Mißtrauen
»wohl gegen seinen Charakter wie auch gegen seine Zukunsts -
�sichten für die Entwicklung der Hochschule . Das letztere bildete
Meifellos mehr den Grund zur offenen Austragung des Konflikts .
« chr und mehr begriff man unter den Studenten , wie sehr «igent -

�h di « Hochschule und damit ihr « «igen « später « Lebensexistenz in

r " Lust hing . Zwar wußte natürlich jeder , als «r als Sportstudent
Forum ging , daß seine Ausbildung nur privaten Charakter

�>8«, aber di « immer wieder laut von Dr . Dien , ausgesprochen «,
�ld bevorstehende staatliche Anerlennung " lieh sie alle Vertrauens -
f"g werden . Warum macht man ihnen Immer wieder diese Hosf -
•sUNg, obwohl in absehbarer Zeit an eine Gleichberechtigung nrit den

chichschükern in Spandau nicht zu denken ist ? Die Hochschule hat
' hre Existenzberechtigung , ihre Notlvendigkeit verloren , wenn , wie

Erfahrung lehrt , nur «in lächerlich geringer Teil der „ Diplom -

Sportlehrer" eine dauernd « Beschäftigung als solch « finden . Di «

lochschule darf eben nicht mehr Leute aufnehmen , als sie Aussicht

unterzubringen . Ist es nicht sin Skandal , wenn Leute auf die

Versprechungen einer glänzenden verussaussicht

( dies ist heute noch im Prospekt der Hochschule zu lesens ihr

Rainen machen und dann z. B. als Droschkenfahrer oder als

«hlofwogenschossner ihr Dasein fristen müssen ? Die Parlamentarier

�ögen sich hier « imnal genaue Unterlagen verschaffen , wieviel Stu -
�nten und Studentinnen dos Diplom haben , wie viele «in « Be -

chästigung und wie viele etwa eine fest « Anstellung hoben , wie viel «
�er ihnen außer der Diplomprüfung als Sportlehrer noch eine

onder « LeHrerprüsung haben und ab sie nicht durch dies « letzter « erst

•j* Möglichkeit zur unterrichtenden Tätigkeit erlangt haben . Die

�geordneten werden dann bald erkennen . a>ie unglaublich
" sicher die Zukunft dieser sungen Leute ist , die

erst , noch langem sportspielerischcn Träumen auf den „ Diplom -

pvrtlehrer " mit Schrecken ihr « Lag « erkannt haben .
Sie haben nun den Eindruck . daßSr , . Diön den Kampf um die

Rötliche Anerkennung . « ms Äugst um di « eigene Machtstellung nicht

lenügend schnell fördert . Sie glaube » sich von einem Diktator und
ivien Basallen regiert und nicht geführt . Was nützen die Pracht -

Rhaude , wenn die drinnen geleistete Arbeit kein Anwendungsgebiet

sü? Di « Unruhe , die sich der Studenten bemächtigt hatte , fußt nach
Mem Hauptübet , der schlechten Zukunstsaussicht . auch noch auf
ttvas Persönlichem , sie resuttiert auch aus Diems

rechthaberischem und diktatorischem Verhalten

Fitten Hörern gegenüber . Diems Lerdienste sollen keinesweg/ ge-

ishinälert, nur die solschs Gloriole soll erkannt Verden , mit der er
' ' ch umgibt . Sein « Machtbesugmsie als Senatsbeaustrogter hat er

?>cht weise gebraucht . Gute Mitarbeiter , wir erinnern nur an den

�inpathischen Sportprosessor Dr . Hermann A l t r o ck , diesen aus -

�Zeichneten Fachmann für Leibesübungen , hat er . wen » sie nicht

*"ch seiner Pfeife tanzten , hinausgeekelt . Ein « bestimmte Clique
" m ihn genießt besondere Vergünstigungen , während er di « anderen

�sonders hart anfaßt . Daher die Forderung , er solle aus dem

wüsungsmisschuß entfernt werden .

Herr Dr . Diem , sehen Sie sich einmal den Betrieb der Arbeiter -

�»ndesschul « in Leipzig an ! Man verlangt dort größte Disziplin .
«chst « Pünktlichkeit , die aber beide selbstverständlich « Ergebnisi «
des

gemeinsamen Wollen » ahne vitlatur

totiv Der Geist erzeugt hier die Ordnung und nicht di « Anordnung .

kann erwachsene Menschen nicht mehr wie Schuljungen b«-

Endeln, das kann man auch dem Derma stungsdi vektor . dem

pädagogisch ganz ungeschulten und unbegabten Kapltänleut -
" anf D r. Kopp sagen . Wenn einer schuld ist , daß die Hochschul «
"l den Ruf einer Kadettcnanstalt gekommen ist , so dieser

�trr. Darüber herrscht tiefste Empörung , daß seine Lieblings -

Mchästigung darin besteht , morgens durch die Korridore zu schleichen

fetzen anzurüfseln oder sich „ vorzumerken " , der einmal au »

�tmüdung etwas länger im Bett bleibt oder einmal verschlafen
' "b Auch die Uebungsleiler sind seiner kleinlichen Kontrolle aus -

Wetzt. Es ist allgemeines Gespräch da draußen , daß dieser Herr
p>>r dann freundlich ist . wenn sein „ Kopp " in der Anrede mit dem

Prädikat . . Kaptlänleulnont "

Obacht wird . Wie kommt übrigens dieser Herr , der keine

pädagogische Bildung besitzt , an ein « solch « Anstalt ? Vielleicht um

Selbstdisziplin willen , die zu fördern er früher beim Militär
iu> lernen konnte ? Oder sind es . . gute Beziehungen " gewesen ?

Es bestehen an der Hochschnle noch allerlei Mißstände .

Di « Reichstagsabgeordneten muh man noch einmal aussordern ,

ihrem Rundgang recht gründlich auch die negativ « Seite zu

�»ersuchen und nicht dt « Borsührungen des sportfreudiyen Volkes
p» draußen als Haupteindruck mit nach Hause zu nehmen . Glaubt

V noch dem Gesehenen , ein , staatliche Anerkennung nicht unter »

*%«« zu können , dann muß man die Forderung der il m <

s «staltung dieser Anstalt stellen . So wie jetzt die Hoch -

Aule „ tn der Lust schwebt " , kann « nicht bleiben . Di « jungen

?ortlehr ar muffen klarer in ihr « Zukunft schauen können .

Der Streik macht die Frag « aktuell , ob denn die private
Hochschulipielerei dort draußen bis in alle Ewigkeu weiter¬

gehen soll . Tatsache ist doch wohl , daß die Kosten der Anstalt zum
allergrößten Teil dos Reich und Preußen tragen , und der Rest cms
Zuschüssen der sogenannten „ Mrtschoit " besteht . Ale die Arbeiter -

Iportler noch beteiligt waren , haben sie mehrfach angeregt , die Anstalt
aus der Verwaltung des Deutschen Reichsaucschusses für Leibes -

Übungen herauszunehmen und einem aus Reich . Ländern und L« r .
bänden bestehenden Kuratorium als össentlich - rechtlicher Körper¬
schaft zu übereignen . Diesem Vorschlage wurde theoretisch allseitig
zugestimmt ! geschehen ist ober nichts . Di « Arbeitersportler sind nicht
zuletzt wegen dieser Untätigkeit « rsg « schieden . Nun scheint es on
der Zeit , diesen Gedanken öffentlich aucgusprechen . Die Stellung
der Hochschul « ist unhaltbor geworden in dem Augenblick , wo sich
herausstellt , daß die Leitung in schroffem Gegensatz zu den Stu -
denten steht . Es handelt sich um wichtigere Ding « als den äugen -
blicklichen Konflikt , nämlich um die Lösung der Frage , ob es weiter -
hin veramwortet werden kann , daß Hundert « von jungen Leuten

jahrelang in einer Priootschule einem Studium obliegen soll ««,
da » ohne jede Berechtigung endet und für das keine Behörde ver -
antwvrtlich ist . Die Frage scheint uns mit einem glatten Nein be -
antwortet werden zu müssen . Jetzt haben di « . zuständigen Ministerien
dos Wort .

Skandinavien wacht auf !
Der europÄische Arbeiter sportring geschlossen !

In den skandinavischen Ländern hat die Arbeitersport -
bewegung bisher nicht Fuß fassen können . Wohl bestand in Nor -

wegen ein Derbond , aber er hatte sich von Moskau « insangen lassen
und war dadurch zur Bedeutungslosigkeit oerurteilt . Inzwischen ist
der Sowjetstern in Norwegen untergegangen . Erst die in den letzten
Tagen erfolgten Äommunalwahlen haben einen weiteren Rückgang
de » Bolschewismus gebracht . Trotzdem ist der Arbettersportverband
bis heut « nicht von Moskau losgekommen . Die Ursache dort wie
hier : Der Verband besteht zum großen Teil aus Parteilosen .

Inzwischen deginnt die Bewegung aber in Schweden und
Dänemark Fuß zu fassen . In Schweden , wo die Sozialdemo -
kratisch « Partei sich lange ablehnend verhielt , haben unsere sinnischen
Genossen in letzter Zeit gute Vorarbeit gemacht , und in Dänemark
hat die Partei sich selbst für die Sache de » Arbeitersports eingesetzt .
Zu diesen Erfolgen hat die Werbeaktion der Sozialistischen Arbeiter -
sport - Internationale während des Sozialistenkongresses in Brüssel
erheblich beigetragen . Auch die kleine Schrijt Julius Deutsch ' - Wi« n,
die im Dietz - Verlag erschienen ist , hat gut für den Gedanken des inter -
nationalen Arbeitersports geworben , obwohl sie vorerst nur in
deutscher Sprach « vorliegt . Ist erst Stadinavien erobert , dann ist
der Ring in Mittel - und Nordeuropa geschloss «n, denn auch in

Holland , das bis vor kurzem fehlt «, ist der junge Verband in gutem
Ausblühen .

Skandinavien ist olles Sportland . Mit Finnland , das bisher
isoliert lag . und daher den Angnfsen Moskaus stark ausgesetzt war .
kann es in der Imernationole zu einem sehr bedeutsamen Faktor
werden , besonders auf leichtalhierischem Gebiete . . Da in in allen drei
nordischen Ländern eine starke sozialistische �Partei besteht , wird die
Arbeitersportbewegung , wenn sie sich erst durchgesetzt hat , ein «

kräftig « politische Stütze finden . Di « bürgerliche Bewegung i »
Skandinavien ließ schon vor und während der Olympiade in Amster -

dam erkennen , daß sie nicht mehr frei von zersetzenden Tendenzen ist .
Wenn der Ausgang der Krise so ist . daß nun endlich der Sozi, -
l i 5 m u s dos Erb « antritt , dann hat sich damit »in entscheidender
Fortschritt vollzogen . Freuen wir uns dieser bedeutsamen Tatsache .

_
F. W.

Arbciter - Winfersport .
Di « Freie Turnerschait Groß - Berlin hat jetzt auch eine Win -

rersportabteilung gegründet . Die Abteilung betreibt

Schnceschuhlauf , Eislauf , Eishockey . Rodeln und Eissegeln . Die

Ausübung des Schneeschuhlaufs findet bei Schneefall jeden Wochen -
tag abends in den Gvunewaldbergen statt . Treffpunkt dazu vni
19 . 2» Uhr irnd 20 >s Uhr an der Fahrkartenausgabe des Bahnhofs
Grunewald . Für die Eislauf - und Eiehockeyabteilung ist «in obge -
teilter Platz vom Sportplatz Friedrichshain gepachtet worden . Inter -
essenten erhalten Auskunst bei Kurt Stolp , Berlin NO ö-' »,
Marienbuvger Straß « 16, vorn 2 Tr . , bei Pawelz oder aus der

Sitzung am Mittwoch , 19. Dezember , 20 Uhr , im Werneuchener
Schloß . Werneuchener Ecke Elbinger Straße .

Am Sonntag bei Schneefall Treffen um 8 Uhr am Bahnhof
Grunewald , Fahrkartenausgabe , Porliffttagsübung . Amneldungen
zum Bundeswintersportfest am 30. und 31. Dezember und L Januar
in Johanngeorgenstadt sind sosort mit dem Beitrag von 1 M. pro
Tag für Quartier und SO Pf . Festbeitrag an genannte Adresse ein -

zusenden . Beim Bund ist am 13. Dezember Meldeichliiß

Wer will Rennfahrer werden ?

Wir teilten bereits mit , daß die Ortsgruppe Berlin im Ar -
'

beiterradfahrerbund „Solidarität " , die auf den Laden des neuen
Kartells sieht , ein « Rennfahrerabteilung gründen will .
um somit allen Rennfahrern und auch solchen , die es erst werden

wollen , die Möglichkeit zu geben , bei den Arbeiterradsohrern ihren
Spürt auszuüben . Auf verschiedene Anfragen teilen wir mit , daß
die G r ü n d u n g s o e r s a m m l u n g am Donnerstag . 13. Dezem -
der , 19 W Uhr , im Lokal Schultheiß , Stalljchreiberstrahe 29, statt -
findet . Arbeiterradsahrer , die die Beschlüsse des Bundes aner -

kennen , sind uns zur sportlichen Betätigung willkommen .

Bezirke der FTGV . Alle Bezirksleitungen holen sofort Werbe -
Material für das Länderfußballspiel Oesterreich —Deutschland aus
der Geschäftsstelle , Lichtenberger Straße 3, ab . Für alle anderen
Dereine des 1. Kreises ebenfalls dort Materialabgabe .

Gründung der Schachabtellang Reinickendorf . vsi . Erster Spiel -
abend , Donnerstag , 13. Dezember , bei Rochhaus , Residenzftr . 136 .
Schochsreunde und solche , die es werdeii wollen , werden zum Be -
such dieses Abends eingeladen .

T»r »«»lch »ft OreS - Brrll ». Dinnabend . IZ. J - fMmb« , 1» Ufir. »indkr -
turnausschußstdung . SwincmiinSer >£«scIIschaft »Haus, Smincmttnbtc -Ztr. . 4' J.
Stadtbabn Mi -Sr ( unibtunncn , Stroßrnbahnrn US. 40. — K,»»b«Il ' S»h«it »r »e
Mit di« Brzirtr Buchlwlz , Pankew , Rsrdring , Norden 1 und » und Nitt « h-ii !-.
Mittwoch , l »Z; Uhr . bei gdrtlrr , -Zchönflithlr . gdt Dilnen streß «. — ®f »itt
Mitte : Dir nruoeecUniitt « ssußballabteiiun « hzit jeden ffireitag . Sl Uhr. dr:
Arndt . «ZchrSdrrstr . i ihr « Sißung od. Zteunutnahmen »»n SHünneni und
guqcndlichen werden dort entqeaengenomilien . Anfragen an Alfred Slocd .
Berlin S. 54, Lothringer Str . 71. — lemvelhof - Moeieadorf : Di« Zußball '
abteilung hat ihre nächst « Sihung Freitag , li . Dezember . 40 Uhr, bei Ma Z' .
Marumdocf, . Berliner . - Eck St ' «n«li >e� SlraKc . Lundeotreu « Arbeiirrlportler�
und junar Leute , dt» llniereste am isußdolllport haben und sich anschließen
wollen , sind h»rzlick> willtommen .

15. Vczlifsiartel Trept »». Treffpunkt den lZ Bezirk , zum Länderfußdall .
spiel Leftcrieich —Deutsäiland nm Uhr Lehrter Dahnhif . ■Husgong 3 »
nalidenstraß «. Sorgt dafür , daß durch Massenbesuch Machtnoll für den tnüa ,
listischen Arbeitersport demonstriert wird .

Das Arbeiter ~Fu $ballspiel .
Die Ländermannschaften im Urteil der bürgerlichen Sportpresse .

Die bürgerlich « Sportbewegung , ihr « Führer und Organ « ver -

suchen es heute noch , die Arbeitersportbewegung als „ bedeutungs -
lose politische Spielerei " , als «ine nicht ernst zu nehmende Organi -

jatian für Leibesübungen hinzustellen . Man erklärte , die Länder -
und Auswahlmannschaften des Arbeitersports
seien in technischer Beziehung höchstens einer bürgerlichen Mann -

schaft mit Durchschnittsleistungen gleichzustellen . Kurz und gut , der

Arbeitersußballsport habe in technischer Beziehung überhaupt keine

Bedeutung . Unter dem Eindruck des Gesehenen war es

bürgerlichen Berichter st altern nicht immer möglich , die

Spiele de » ? lrbeitersport «s unsachlich zu beurtrilen . Solche wahr

heilsgetreuen und aufrichtigen Bericht « sind immer gute
Argumente gegen d' « anmaßende Selbstüberheblichkeit einiger bür -

gerlicher Berichterstotier . Wir lassen einige Kritiken bürgerlicher
Sportzeitungen nach Spielen von Arbeiterfußballmannschasten
folgen .

» Ver Fußball " , München , schrieb ülxr die Spiele der Ar -

belt » rolympiade 1923 : » Die Spiele waren ganz über -

raschend gut . Technisch ausgezeichnet , vollkommen fair und difzipli -
niert . — Die Auswahlelf des deutschen Arbeitersportverbandes

schlägt die Elf des Deutschen Fußballbundcs nach Belieben . Da » ist
k«in « Uebertrcidung , sondern bitter « Wahrheit . So haben die

Fürther in ihrer Glanzzeit gespielt . "
Dos . Hambarg « « Frkmd «nblatl " über das Länderspiel -

Deutschland — Belgien 1926 in Hamburg : ». . . E » wurde !

nicht nur von delden Seiten absolut guter Sport , «» wurden im

Angrisf der deutschen Mannschaft sogar hervorragend « Leistungen
geboten . "

Die . hambarger Rachrichten am Rlillag " über dasselbe Spiel .

, . . . Leide Mannschaften boten «in Spiel im wahrsten Sinne de »

Wortes . Ihrer Spielidee gab nicht Kampf dos Gepräge , sonder »

völlig « Hingabt zur restlosen Fairni » im Spiel . Nicht ein einziger
Strafstoß hemmt den Laus de » ganzen Spiels . Die technischen

Fertigkeiten , besonders aus seiten der Deutschen , waren recht struttiv ,

besonders in Kombinationen , Gewondtheft und Körperbeherrschung . "

» Der Sporkbertchi " , Stuttgart , über dasselbe Spiel : ». . . Da »

Spiel on für sich war eines Besuches wert : in punfto „ Benimm "

bracht « es «in « restlos anzuerkennende sportliche Propaganda . Der

sportlich « Teil zeigte immerhin , daß auch im Arbeitersportlager
Kräfte oorhonden sind , die über «in gediegene » fußballevischeS

Können und , was noch mehr auffiel , über eine tadellose Körper -

beherrschung verfügen . "
Die » Nürnberger Zeitung " zum Länderspiel Deutsch -

land — Oesterreith in Nürnberg : „ Was dem gestrigen Spiel
im Nürnberger Stadion das Gepräge gab , war die straff « Disziplin .
Während dieser 90 Minuten hörte man aus dem Spielfeld keinen

Muckser . Alles wickelt « sich vielmehr so reibungslos wie nur mög¬

lich ab . . Aber auch die sportlichen Leistungen konnten sich sehen

lassen . "
Das »Nürnberg - Fürlher S- Uhr - Blalt " : „ Es war ein feiner

Kampf ! Ein Treffen , das sich sehen lassen konnte und gegenüber
unseren sogenannten bürgerlichen Sportlern eins voraus hotie :
die absolute Ruhe und Fairnis , die den Spielverlaus begleiteten .
Denn hier herrscht der Sportgeist , der zu 80 Proz ,
im anderen Lager fehlt , hier ist noch alles frisch und un -

verdorben , hier gibt » noch keine Primadonnenlaunen , Spielerver -

himmelung und dreckigen Fanatikergeist wie dort . "

. . Der Sportbericht " , Stuttgart : „ Da » Arbeiterländerspiel
Deutschland — Oesterreich , dos am Sonntag in Nürnberg ausgetragen
wurde , hat manchem die Augen geöffnet , wohin di « DFB. - Politik
und nicht zuletzt die Auswüchse in unserem Lager geführt haben !

zur Heranziehung einer mächtigen Konkurrrnzl Man muh dos offe »
bekennen . Wer den Kampf dieser beiden Mannschaften gesehen
hat , dem bleibt nichts übrig , als den Hut zu ziehen ,
Anerkennung zu zollen ! Es gab nicht ein einziges Foul .
nicht eine einzig » Reklamation , nicht einen lauten Ton im Spiel .
Die 22 Spieler taten ihre Pflicht , waren mit einem Eifer und einer
Lieb « bei der Sache , di « erstaunlich wirkt « und zeigten Leistungen ,
die sich überall sehen laffen konnten , ein Niveau erreichten , das auch

unsere Spitzenmannschaften kaum zu überbieten vermögen . "
-»

Fußballspieler , die «in « so hervorragende und ehrende Kritik
fanden , spielen am kommenden Sonntag , 13s < Uhr , im Post -

st a d i o n. Es ist das Länderspiel Oesterreich gegen
Deutschland , das die besten Arbeiterfußballer an den Start

bringen wird . . Verbunden mit dem Spiel ist «in « Kundgebung
für den Anschluß , bei der die österreichischen Abgeordneten
Dr . Deutsch und Volkert und die Retchstogsabgeordneten

Erispien und Künstler sprechen V« rd « n .

Berlin » orbeilende Bevölkerung gehl am Konniag . 16. Dezember .
in » poststodiont
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Ein Winierspori - Sonderzug .
Die Reichsbahi�direktion Berlin beabsichtigt zu Weihnachten

bei genügender Besetzung einen Sonderzug nach dem I se r - und

Riesengebirge verkehven zu lassen , der am 1. Weihnachts -

feisrtag , dem 25. Dezember , von Berlin absah ri und am Neujahrs -

tag «, abends , wieder zurückkehrt . Voraussichtlich wird der Zug voni

Bahnhof Friedrichstrahe um 9. 2S Uhr absahren , so dah er nach -
mittags im Jser - bzw . Riescngebirge eintrifft . Der Zug führt die

2. und 3. Wagenklass « . Als Zielorte sind Bad Flinsberg ,
Oberfchreibcrhau , Krummhübel und Schmiedeberg vorgesehen . Die

Fcchrpreise sind für Hin - und Rückfahrt um 3 3 Vi Prozent
ermäßigt . Die Rückfahrt des Sonderzuges erjolgt von den

Zielorten a m 1. I a n u a r l 9 2 9 in den Nachmittagsstunden ,
und um 22 . 04 Uhr wird der Zug wieder in Berlin sein . Der ge-
nau « Fahrplan und die Fahrpreise werden Ende der Woche durch
Aushang auf den Bahnhöfen bekanntgegeben . Der Berkauf der

Fahrkarten beginnt am Montag , dem 17. Dezember , bei der Fahr -
kartenausgabe Friedrichstraße und den Mitteleuropäischen Reise -

kureaus hn Potsdamer Bahnhof , Bahnhof Fr ? sdrkchsrraße , Kauf -

Haus des Westens und Wercheim , Leipziger Strohe .

Oer neue „ Maschinenseher " .
Im Maschinenraum der Zeitung „ Rochester Times Union " in

Rochester ( New Jork ) wurde kürzlich eine „ Teletype " - Maichjne vor¬

geführt , die stall durch einen Luiotype - Drucker durch Telegraphie
bedient wird . Wie beim Ferndrucker wurde ein punktierter Streifen

in die Maschine eingeführt , und diese setzte alsbald die Typen ohne

menschliche Hilfe . Die Maschine arbeitete vorzüglich , und es wurde

in Aussicht gestellt , dah binnen kurzem von einer Zentrale
in New Jork aus gleichzeitig ZOO oder mehr Z e i ;
t u n g e n im ganzen Lande gesetzt werden könnten , ohne Inanspruch -

nähme von Setzern oder Ferndruckern , also eine Uebermittlung von

Nachrichten und sogenanntem Maternmaterial unter bedeutender Er -

sparnis von Zeit und Arbeitskräften .
Das ist natürlich zunächst nur eine Zukunftsprophezeiung . Die

Möglichkeit , gewisse Teile einer Zeitung in der eben angegebenen

Welse zu setze «, besteht . Darüber hinaus aber muß die Tagesz
auch andere Dinge bringen , die niemals von einer zentralen Stel

für einen gröherep Bezirk bearbeitet werden können . Hier wird

also der Mensch nicht ausgeschaltet werden . Es handelt sich bei de «

neuen Verfahren um eine Vereinfachung der sogenannten Matern -

korrespondenzen . i

�Lieber Abends

In deiner gestrigen Ausgabe schreibt «in Leser mft „ Fehle »

gruh " , Prcuhen sei bereit , für die vor » Hamburg gewünschte E »

Weiterung des Spreehafens auf preußischem Gebiet jede mög-

liehe Unterstützung zu gewähren . „ Wirklich ? " fragt der Äser . Ja ,

ja , wirklich . Du glaubst wohl , wir machen Druckfehler ? Dir ahnungs -
loser Engel warst eben noch nie in Hamburg , sonst müßtest du

wisien , daß es da , um nur einige Hafenteile zu nennen , einen

Petroleum - , einen Segelschiffhafen , einen Moldau - Saale - , Hansa «

Hafen , einen Amerika - , Brandenburg - und einen Sprech afea

gibt . Ja , ja , da bleibt dir die Spucke weg ! I ' aulclren .

� fätfchäfis - Jtnsäger *
( & ezirk füden - IVefien .

Die Konigstädtische Dampf - Wasch -Anstalt
SO 36 , CuvryitraBe 1 - Mpl . 3618 , 8983 IN

wäscht gut und preiswert

Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfeld )

OrUnstr . 23 . 24 KÖPENICK am SchleBplalx
Das Haus der guten Qualitäten l� . m
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Fenster , und aebaude . Relnlgungs .
Oeseilschaft m. b . H. , 3016 , Michael .

klrchpl . 4 . Tel . : F7 , Jannowits 4314

Ich offeriere ;

la frischeste Vollmilch
In bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger "jq » Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage ämr ) gebracht wird .

AuBerdem oneriere ; l a ff . Meiere Ibutter ( keine Mischware ) , sowie
la Bmtcrmllch und wclBen Käse .

i Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma . — —

*2ii Meierei Fricdridishagen , AdamViower .

Bicn ' s Festsäle
Krcuzbcrgsiraijc 48 — an der Katzbachstrafjc

TS�Udt auher Oientlag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
RundtSnze - Zwei Kapellen — Ende 5 Uhr ( 106

Paul Zillen GmbH .
Elaktrischar Bedarf Schiffbauerdamm IS

Sämtl . Elektromaterial
Spezialität : MalsOfen und BUgalelsen

Verkauf nur an zuxelaascne Installa teure

Wilhelm Sdiaale
Neukölln , Hermanmir . 58

Fleisch - und Wnrstwaren
bester Qaalil &tcn zu den ofllldsten

Tagespreisen . [ G. r . 175

„Wlitsliaiis zum Mohren "
SW. 19, Jernsalcmer Straße 9

Tel . Dönhoff 7975
Ab 4 Uhr früh rcSlfnet

I. Stock : Saü für Versammlungen ,
Hochzeiten , Jubiläen , Kommerse .

StammlokaJ für das Buchdruckgewerbe
und R. U. IQ. F. 189

E . BVTOMSKI

Zigarren . Zigaretten
und Tabahe cc f "

Zahlstelle der Volksbühne u. Z- d. A.
23 Engelufer 23

Damenmänielfabrlkn
| Mäntel , Kostüme stets ara Lager — auch Maßarbeit

Spezialität : Für starke Damen [ b. 36
I Stoffe werden zurVerarbeit . angenommen . Auch Ratenzahl , ohne Aufschlag

firoft - PcslBlalion Max Werk

Paul Gruhl
RitierslraBe 126

Im Haus

Eisenwaren / Haus , und

Küchengeräte / Stahlwaren
NeukSlln , Hermannstr . 155

Tel . F 2 Neukölln 12+4 ( R. 15
Ertragslleferaut d. Bln. Städt . Oaswerke

Tee - Matte ( m S B)
Qualitätsmarke d . brasilianischen folia Haid

erfialtlich u. a. In allen
m - Gent

(B. 48
iaft

Carl Lossow
SW 29 , Bergmannstrahe S6

Spexlailieferant

für G robbet riebe

in Puddingpulver , Eispulver ,
Suppenartikel , Gewürze etc .

B. 4. _ _

_ _ _

BEilfSCH
Cln gar körtltche » FafBlüeiw

qt trink von hoher NihrkrefV

und belebender Wirkung .

tt 4/J

Klischees
GalranopI « » tUcbc WerkatSttea

K . . G . Baum & Co .
5W . 68 . Alle lakoiMiraSc 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

� Spezialitäten :

4 ? Vitaminbrofe

Grahambrote

yj ? Pumpernickel
� Roggenschrotbrote

Apotheker LSichting & Ernst Rauch 6. in. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Hr . II it , L; ehener Straße III Bln . SW II . leoenbnrger SlraBe 21
Fernruf : Dd . Vlneta 1403 Fernruf : A 7. Dönhoff 1276

OroO - Destillation

„ Rittereck "
r . tS Ecke Branden burgstr .

Inli . : Paul MinBlIng
eai sepliedie Biere
Baum and wann « Billett .

Hödisle BdeUumg
leaer Weiiiamc

• owle Garderobe im Ueihhaus
Hermann Joäl

Markgrafenstraße 22. IL

sF
Hasenheide 13 — 15

Tel . Baerwatd 654) 5 | R. 31

3Säleii . Vereinszjniiner
su kulanten Bedingungen .

Elsa - ,2s . Belsen ,
Stahlmatratzen . SBnjtie , , Pri v. lit . KUffr,
IlteamSbelfabr * « « nb ' ' Thür .

[R. 7„ Hawag "
Hciznng , Lflifpng . » e und Enftvassernng

NOl 5 . Landsberger Str . 92 , Tel ; Alex . 91 30 1

Biodiemlsdier Verein

» Groß - Berlin «
fiesdiättsstellE : Berlin C 2, Hede Prcniesaiie 2

Fernsprecher : D I Norden 382

( Mitglied des Biochemischen Bundes Deutschlands ,
Rcicnsbund der Vereine für Mineralstofflehre E. V. ,
gemeinnütz . Verb , zur Hebung der Volkswohlfahn )

IMF ' 17000 Mitglieder !
Anlnahmcgebübr M. I . —. Monatsbeitrag
M. 0. 70 einschl . TodeslalMJntcrstfitznng

70 Beratungsstellen In Groß - Berlln

Institut für Licht - und physi -
kaüscfac Behandlung , Höhen¬

sonne , Massage usw .

Anakantt erteilt die QeachßttaateUc ,

Im Hause des „ Vorwärts "
Belle - Alliance - Plalz 7 — 8

Salon Rolle
Ruso Dauerwellen

Reklamepreis 25 H .

r - 8

/

m/i
die anerkannt oorzäglidien

Qualitäten

Vereinigten Pommersdien

AECHTES

G ROTE RJAN '

MALZBIER
oas ALKOHOLaaua
STARK BIER

/rc�rmrefc
Schokolade

Anerkannt oorzücitichc Qualität

Ml
Gutschein zu 1 M .

SCrhflloP Zeufeel Marf , halle . Reihe 4. <Stcmi 15839.
. Otuuicr , ntoobifer Salle o. SLzminhispL , 9UiI| . 1, ®L 63.

Srunöreell « Firma , besteht zirka 40 Lahre

Mechaniker Gehre
Wesarstr . 3 , l " - 20

am Hermannplatz

Qualität , billig und
Teilzahlung / Reparaturen

Oelgemälde und Druck *

gerahmt und ungerahmt
zu Iconkurrcnzl . Preisen .

*Kofibuuer Str . 15, a. d. Brücke so . F ck
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I Gro�DesUUalon
August Schulz

Dresdener Strafe 195 o |

KOTTBUSSER TOB

3n BeMmpemoi
verkehren die Arbeiter bei [ i ' S

i . ODEnetening n. 60.
Berliuer « traße lOO�j

Ist mit _den Augen etwas los

IhrAuqcnaifdri !

prüft kostenlos

Max Trosch
Staatlich gepröfter Optiker - Meister
Berlin , Dresdener StraBe 131

( Kottbusser Tor )
Ich garantiere für völlige Zufriedenheit .
Bin Lieferant für alte Krankenkassen .

- r

Autobereifung » Wilhelm Grabs
Vertrieb in - und autlSudlicfaer Reifen
Autoreifen - und Schlauch - Reparatur -

Werk » t &tte / Antozuhebfir ( R. 34

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249

Nehc EV«lIe - AI11ance - Plel * — Tel . F 5 Bergmann 4730

Maschinenfabrik

Oskar Völkel , Berlin SW 68
Ahe Jakohfir . 129 - Tel Dönhoff 1S9

empfiehlt sich sK. 42

��urAusfiirungvo�atentmund�

Kenner trinken 10 . 5. 47

„ Danex ' Tee "
Zu beben in allen Konsum - Flltalent

GEORG WORBS n . «

Spczialwerkstati für EIcktro - Molorc

Ankerwickelei und Pröfstatlon für Mo) oje
An - und Verkauf von neuen u. gebrauchten Motoren

SW61 , GUsdiiner Str . 5 Td . Mpt tsuz

Torquelle
bitsdiiDerlti. 110, am HalleulToi

Horm . Stört 1� 5. 149

Verkehrslokal der Bucbdracker
Verelaszlmmer frei

Q3lumen - Kränze

ffit Trend und £ elb

preiswert lG - F159

Blumen - Degar
Jteufßnn . Kaljer - Friedrlch - Str . 30

An der Weichfelffroße

ZekSIIsrsIoek «
OdsrzchönswSld » ,

Lcniilerpromenade 10. F. I73

Verkehrslokal der Qewerk -
scha ten . Inhaber G. Sachs

Papier -
Spar - Apparate
für Rollen - Podqxipicre

ganz aus MetaiU p sd

Erich Täubcrf , Berlin SW68 ,
Hollmannstr . II . TeU Dönhoif 1408.
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